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Die stärkste Partei !
Wenn in den deutschbürgerlichcn Parteien

und ihrer Presse auch nur ein Funken An -

ständigkeit leben würde , so kimnten ihre Wahl¬
betrachtungen nicht an der Tatsache darüber -
sehen , das ; die deutsche Sozialdemokratie auch
nach diesen für sie ungünstigen Wahlen n v ch
immer die >vc i t a u s st ä r k st e Partei
innerhalb der deutschen Bevöl¬

kerung geblieben ist . Wir haben eine
bittere Schlappe erlitten , die Mitläufer und —

wir machen wahrhaftig kein Hehl daraus —

manche Arbeiter , sind von uns abgefallen , aber

unsere Partei , ihre Organisationen , ihre Kraft
ist intakt geblieben . Mit der Stärke , der Dis -

zipliniertheit unserer Partei kann noch immer
keine einzige der anderen deutschen Parteien
auch nur annähernd sich vergleichen . Aber diese
auch in den Wahlziffern sich ausdrückende Tat -

fache zu konstatieren , dazu mangelt der deutsch -
bürgerlichen Presse sedes Gerechtigkeitsgefühl ,
sie erhebt vielmehr ein besinnungsloses Huro -
uengehenl über die „ vernichtende " Niederlage
der deutschen Sozialdemokratie , die nun nach
dem einstimmigen Urteile aller arischen und

jüdischen Schriftleiter von der „ Bohemia " bis

zuin „ Tag " , endgültig totgeschlagen , eingesargt
und begraben ist . Auch die tschechische Sozial -
deinokratie hat einen Stimmenabfall zu der -
zeichnen , der noch grösser ist . als der unsere ,
aber in keinem tschechischbürgerlichen Blatte rast
und tobt sich die gehässige Schadenfreude auch
nur annähernd so aus , wie so gut wie in

jedem einzelnen Blatte der Deutschbürgerlichen
dies seht geschieht . Das deutsche Bürgertum
war seit feher bornierter , reaktionärer , hoch -
wütiger , gehässiger und arbeiterfeindlicher , als
das tschechische Bügertum , und es ist geblieben ,
wie es war . Der Hass gegen die organisierte
Arbeiterschaft , der sich in den tollen Purzel -
bäumen ausdrückt , die jetzt die Zeitungen
des deutschen Bürgertums schlagen , übertönt
alle Vernunft , alle Anständigkeit und lässt die

deutsche Bourgeoisie nur das eine sehen : die

Schwächung der Partei der deutschen Arbeiter -

schaft , die sie nun — der Wunsch ist der Vater
des Gedankens — gleich mausetot erklärt . Das

klingt in allen Tonarten : „Katastrophe der

Sozialdemokratie " , „überwältigende Wahl -
Niederlage " , „abgewirtschaftet " und „vollstän -
dige Niederlage " , der „ rote Wahn ist verflossen "
und ein Blatt findet die Vernichtung so voll¬

ständig . dass es ganz fromm wird und „sich
versucht fühlt , von einem Gottesgerichte zu
sprechen " . Jene Proletarier , welche bei diesen
Wahlen ihrer Klasse untreu wurden und mit¬

halfen , die Positionen der bürgerlichen Reak -

tion und ihrer hakcnkreuzlerischen Zutreiber
zu stärken , können nun gleich die Probe auf
das Exeinpel «nachen und aus dem frenetischen
Jubel der Bourgeoisprcsse , die sich insbcson -
dcre über das Anwachsen der deutschgelbcn
Stinilnen unverhüllt freut , erkennen , wem sie
durch ihre Abstiminung , durch die Treulosigkeit
an ihren Klassengenossen , genützt haben . Sie

werden nun , da sie mitgeholfen haben , in den

Gemeinden «nieder die Bürgerlichen in denSatlcl ,

zu setzen , noch öfter zu erkennen GelegenheitI
haben , das ; die Abirrung von ihren Klaffen -

'

genossen ein Schnitt ins eigene Fleisch «var, ,
dass sie ihre Wahl teuer werden bezahlen

««rüsten. Und die gleiche Erfahrung «verde ««

diejenigen Gemeindeangestelltcn . ivelche sich
durch die Lügen und demagogischen Kunststücke
betrügen und einsagen ließen , ebenso >vie die

übrige arbeitende Bevölkerung machen . Nun ist
der Schwindel , die Sozialdemokraten hätten die

Gemeindefinanzen ruiniert und — «vie die

„ Bohemia " als Wortführcrin des Hakenkreuz -
lertums faselt — „ unerhört gesteigerten Um -

lagendruck ausgeübt " , zu Ende , nun werden !
die bürgerlichen Parteien zu zeigen haben , « vas ,
sie könnncn und «vie sie die bei den Wählern
genährten Hoffnungen zu erfüllen gedenken .

Die Sozialdemokratie tot und vernichtet
zu erklären , ist eine Beschäftigung , der das

deutsche Bürgertum nicht das erstemal obliegt .
Wie oft in « Laufe der Zeiten hat man ««««s

totgesagt ! Und es ist nicht das erstc «nal . dass
eine verlorene Wahlschlacht den Gegnern Ge -

Wie mk „vernichtend geschlagen " nwrden !
Die deutsche Sozialdemokratie — die stärkste deutsche Partei .

Eö tut not , den Trommeln und Pfeifen des deutschen Bürgertums , das sich in der « er -

horrlichung seines Sieges nicht genug tun kann , einen Dämpfer «ufzusetzen . Die größten
Lettern holt ihre Presse aus dem Tetzlastey hervor , um de » Rückgang der deutschen sozialdemo¬
kratischen Stimmen sinnfällig zur „latastropha len , vcrnichte ««den Niederlage " nmzudichten .
Aber »veder fette Lettern noch fette Lügen vermögen die Tatsache auS der Welt zu schaffen ,
dvß die deutscheSozialdernokratie nach «vie vor die stärlst « d « utsch « Partei
ist. In der übergroßen Mehrheit aller deutschen Städte u. Iudustriegcmcindcn erreichte keine der

bürgerlichen Parteien unsere Stimmen - und Mandatzahl . Wer sich die Muhe nimmt , dies nach -
zuprüfen , wird erst ganz ermessen können , «vie schwindelhaft und lächerlich zugleich es ist . von

der „vernichtenden Niederlage " gerade jener Partei zu rede », die die stärkste ist. In einem ver -

hällntSmäßtg kleinen Ausschnitt führe » wir u nten der irregeführten Oessentltchlett eine An -

zahl Jndnstricgemeindcn und grösserer Städte vor Augen , In deren Ratsstuben die geschlagene
deutsche Sozialdemokratie atS stärkste Fraktion ihren Einzug halten wird . Die Lifte licsse sich
verdoppeln und verdreifachen , wären alle jene bürgerlichen Ortöpartcien , die unter c i n e r

Firma ( als Aahlgemctnschvst oder bürgerliche Lhlc ) kandidierten , einzeln gegen die So -

zialdemokratie in den Kampf gezogen . Ganz abgesehen von den vielen , vielen kleinen Gemein -

den mit fünfzehn oder noch weniger Mandaten , in denen «vir die stärkste Partei bilden .

Die deutsche loziajdemvkatiM AiTeUerpintei ist unter anderen in sagenden
Städten und Insultes meinden die MW Partei :

Arno « ( 8 Mandate )
Aussig ( 10)
Bensen ( 11)
Bodenbach ( 12)
Böhm . - Kamnitz ( 7)
Falkenau ( 11)
Görkau ( 0)

GraSlitz ( 13)

Joachimsthol ( 12)
Aich ( 17)
Akt - Rohlau ( 20)
Fischern ( 18)
Oberdorf ( 10)
MieS ( 7)
Tchwaz (8)
Steinschönau ( 11)
Neudck ( 22)
Katharinaberg ( 11)

Petschau ( 9)

Schönlinde ( 10)
Grossschönau ( 12)
Graupen ( 13 )

Turn ( 11)

Zuckmantel ( 10)

Settenz ( 11 )

Marschcndorf I ( 10)
Marschcndorf ll (6)
Schatzlar ( 10)

Grulich ( 5)

Warnsdorf ( 10)
Mähr . - T' . ' iif ' ou ( 11 )

Wiirbenthal ( 11)

Pömmerl : ( 0)

Prödlitz ( 11)
Sobochleben ( 7)

Türnich ( 11 )

Altstadt ( 12)
Eitlau ( 10)
Johnsdorf ( 8)

Mittelgrund ( 13)
Halbstadt ( 8)
Hcrmsdorf ( 8)

Ruppersdorf ( 0)

Loosch ( 10)
Pirkcnhaminer ( 12 )

Stcrnberg ( 12 )

, eendenlhal - Stadt
( 1232 St . )

Frcudcnthal Gcrichts -

Bezirk ( 33 )

Winlerberg ( 7)

Deutsch - Lieban ( 8)

Brattcrödorf ( 0)
Franlstadt ( 7)

Gross - Ullervdors ( 10)
Hcrmcsdors ( 7)

Heinzendorf ( 8)

Wcikcrodors ( 8)

LandSkron ( 9)

Lichtenau ( 10 )

Ober - Ltndcwtcse (8)
Bernau ( 10)
Miihlberg ( 8)
G' ebacht ( 10

Thierbach ( 9)

Schönliiid ( 8)

Platten ( 11)
Ncu - ßammer ( 12)
NcuhauS (9)
Arnsdorf ( 7)

Äcmtsch ( 11)
Römerstadt ( 8)

• Haßlau ( 9)

D^ hidtl ( 8)

Bärn ( 7)

WernerSreuth ( IG )

Hohenstein ( 10)

Schäbritz ( 8)
FranzenStal ( 11)
Kostenblatt ( 8)

Krzemusch ( 10 )

Langugczd ( 11)
Preschen ( 7)
Wellhenitz ( 10)
Arnsdorf ( 9)
Biel « ( 13 )

Krischluch ( 10 )

Mittelgrund ( 13)
RtegerSdorf ( 12)

Slhnecberg ( 9)

Pölitz ( 12)
Meistersdorf ( 10)
Wiesen (8)
Märzdors ( 10 )

Königsberg ( 11)
Gossengrii » ( 7)

Hochgarth ( 10)
Silberboch ( 13)
Obcrrothan ( 17 )

Biirgstein ( 7)

Dallwitz ( 13)
Tonawitz ( 14) ,

Trahowitz ( 10)
Hohendorf ( 8)

Sodau ( 11)
Zedlitz ( 10)
Sporih ( 9)

GörSdorf ( 13)
Trinkseifen ( 12 )

Wiesa ( 0)
Wolssberg ( 8)

Zwug ( 9)

Dreihunken ( 9)

Klcinaugezd ( 17 )

Probstau ( 8)
Pyhankcn ( 13 )

Wistritz ( 11)
Oberjungbuch ( 17)
Oberaltstadt ( 14)
Bernsdorf ( 10)
Lampersdorf ( 11)
Hennersdorf ( 0)
Niedergrund ( 0)

Weisscnsulz ( 10 )

Tors Eisenstein ( 9)

Markt Eisenstein ( 13)
Neugebau ( 11)
Viabitz ( 0)

Ehristophhammer ( 9)
Ehottcschan ( 9)

Grussbach ( 12 )

Probitz ( 9)

Pulgram ( 0)

Und nun sage noch jemand » das ; wir am iß . September nicht ver¬

nichtet wurden !

Der liberale Gras Bedien .
Von unserem ungarischen Korrespondenten .

Man erleb ! heutzutage so merkwürdige Dinge ,
dass mau es ohne grössere Bcrwunderniig zur
Kenntnis nimmt , dass Graf Bclhlcn von heute auf
morgen zu einem liberalen Staatsmann und der
konterrevolutionäre Kurs in Horthhungarn zum
Liberalismus geworden ist . So wird es in dem

Pariser „ Lc Tcinps " berichtet und . wenn auch nicht
so klar , im „Gazette de Plague " und der „ Pra -
gcr Presse " verkündet . Auch ein französischer Ze -

iiator , der die grosse «: Möglichkeiten g««ter Gc -

schäfte kaum verachtet , da er einer der politischen
Direktoren des „ Matin " ist, Hot in zwct ^Tagen ,
die er in den grossen Hotels und in den ' Saloncn

der reichen Börscnjndcn in Budapest zu Studien -

zwecken verbracht hat , die entscheidende Schwcn -

knng nach links feststellen können . Aber auch

grosse und erste Zeitungen , wie „ Manchester Guar¬

dian " und sogar der Berliner . ^vorwärts " «Dissen
ihren Lesern von einem „ liberalen Kurs " in

Horthhungarn zil erzählen . So ist es also viel -

leicht nützlich , zu erzählen , was eigentlich in Un¬

garn vorgeht .
Dieser Prcssfcldzug stützt sich vor ollem aus

die Tatsache , das« Julius G ö in b ö s und einige
seiner Parteifreunde ans der Partei de ? Grafen
Äicthlcn austraten und dass hiedurch ein Bruch
zwischen den Rcchlöbolschewikcn und der Regie -
rnng eingetreten ist . Aber in der Politik der Re¬

gierung Bcthlen ist seit diesem Bruch ggr keine

Acndcrilng eingetreten , sie ist heute , ohne Göinbös ,

dieselbe , wie sie gestern mit Gömbös «vor . Alle

Institutionen der Konterrevolution bilden auch

heute ein Rührinichnichtan : das Jnternierungs -
lagcr pon Zataeaerszeg , die konterrevolutionären

Tribunale mit ihren Schreck . ' nsurteilen , der Nu -

« neruS clausus <««tf «kn Hochschalen , die geheimen
Organisationen in allen Staats - und Bcrival -

tungsäintcrn , die verschiedenen bewaffneten Or¬

ganisationen . die Munition importieren und irre -

dentistische Propaganda erporteren , arbeiten heute
«vie gestern . Um diesen ganzen Aufbau der wei¬

ssen Herrschaft erhalten zu können , hat Graf Beth -

len , dessen Regierung all dies geschaffen und ver -

teidigt hatte , einige persönlich « Opfer gebracht und

sich von seinem Frcn «« de , von dem Schöpfer seiner
Partei , von dein Wahldiktator Gömbös , vor der

Oessentlichkeit gelrennt , um dadurch den Schein

zu erwecken , d. isz er den politischen . Kurs gOwch -
seit hat . Aber diese Trennung geschah mit der

Verabredung , „ grüß mich nicht unter den Lin -

dcit " , und sollte den « Grafen Bcthlen nicht gelin -

gen , die dringend gewordene Anleihe zu erhalten

- der wird er sie einmal schon in seiner Tasche ha »
ben . dann wird die Welt , die ihm so leicht glaubt ,
schon ihre blauen Wunder erleben . Bethlcn kann

keinen ernsthaften Kampf gegen Gömbös , gegen
die Erwachenden , gegen die ganze konterrcvoln -
tionärc Bürokratie führen : denn er war fast zlvei
J ^ hre hindurch der vorsichtige , aber doch der

eigentliche Anführer dieser Bande . Er halte alle

Mordtaten , alle GctvalttLtigkciten dieser Leute als
ein «vichtiges Instrument seiner Politik geschützt ,
er hat die Durchführung der Wahlen Gömbös an -

vertraut , der die Gelder kennt , die die Regierung
erhallen hatte , der die Tcrrorgruppen zur Nieder -

schalgnng jeder Opposition ausgestellt und in den

„ Wahlkampf " geschickt hatte , kurz , er kann gegen
Gömbös keine Politik machen , denn er mnsste ne

gegen sich selbst , gegen seine zusainmenterrorlsterte
und znsammcngekanftc Partei machen . Der da

legcnheit gegeben hätte , im Freudcnparoxisinus ]
das Ende der Sozialdemokratie anzukündigen .
Wir haben in den Jahren 1901 und 1911

schwere Rückschläge erlebt und «vichtige Posi - .
tionen cingcbüsst . Damals war unsere Partei j
ungleich kleiner und schlvacher als heute , aber j
bald nach diesen bitteren Niederlagen hatten >

wir nicht nur die Scharte ausgewetzt und »i »!

so sieghafter erivies sich der Gedanke des So -

zialismns , «vir waren auch bald stärker als

vordem . Die Toren , die da wähnen , uns bc -

siegt zu haben , da «vir i » einer Zeit der

Lethargie der Volksiuassen Wählcrstiminen
eingebüßt haben ! Als ob «vir nicht aus jedem
Rückschlag unserer Bewegung verjüngt , ge -

kräftigt , erfahrener und zäher hervorgegangen
« euren ! Als ob nicht , auch wenn sich alles

gegen uns verschwört , die ökonomische, » Ver¬

hältnisse , die kein Wählerfolg des Bürgertums
zu ändern vermag , für uns wirken und den

Massen das zeitweilig abgeirrte Klassengefühl
wieder einpauken würden ! Wie unsinnig , « venu

die bürgerlichen Parteien , von denen keine j

einzige selbst jetzt nach unserer „Vernichtung "
in ihrer Stärke an uns heranreicht , die „sozial -
driiiokratiichc Gefahr " gebannt glauben und

Gott auf den Knien danken , dass er die kapi -
lalistische Gesellschaft von dem bösen Alpdruck
des Sozialismus befreit hat . Unsagbar
drollig und lächerlich ist es gar , wenn die

„ Bohemia " , das Blatt einer Partei , die ein

Pfründnerdasein führt , deren Zwerghaftigkeit
uns kaum an die Fussknöchel heranreicht , den

Reigen der Sozialistcntöter anführt und zum

Leichenbegängnis der Sozialdemokratie ei ««-

ladet ! Die deutjchdeniokratische Tischgesellschaft ,
die längst durch die Verachtung der deutschen
Bevölkerung ins Ausgedinge getrieben «vurde ,

scheint das Gefühl für die lächerliche Rolle ,

zu der sie ihr großmäuliger Moniten « ' ver -

urteilt , vollstäitdig eingebüsst zu haben . Be -

fremdend ist . das ; auch das „ Pravo Lidn " in

den Chor der dcntschbürgerlichen Zeitungen
einstimmt und seine ' Genugtuung über die

Schlappe der deutschen Sozialdemokraten an

den Tag legt . Wir meinen , es ziemt dem Blatte

einer Partei ctivas Zurückhaltung , die prozcn -
tuell nicht annähernd so stark im tschechischen
Volke ist , wie wir im deutschen .

Nein , wir gehen aus dem Wahlkampfe
alles eher als „vernichtet " hervor . Wir sind
und bleiben die stärkste Partei iin

deutschen Volke ! Diese Tatsache kann

aller Hass und alle Rabulistik nicht aus der
Welt schaffen . ' Was «vir diesmal eingebüßt
haben , «vir « Verden es wettmachen , bald kehren
wir reisiger und sieghaft «vieder . Dafür bürgt
unsere Kainpfescntschlossenheit , der unge¬
brochene Mut der Massen , die sich trotz alle - ,

dem zur Fahne des Sozialismus bekenne « « !

Denen aber , die « ms seit Jahr und Tag in

ihre „ nationale Einheitsfront " locken «vollen ,
und die jetzt durch ihre ausbündigen Freuden -
ausbrüche über die „zerschmetterte Sozial -
deinokratie " zum Ausdruck bringen , dass ihnen
der Klassenhass tausendfach höher als die

„ Nation " steht , ihnen wird die richtige Ant -

«vort schon noch gegeben werden !



Celle S.

meint , das; die zr! t : vcil ! ,v Trennung de » Gömvö ' ?
ci . tc ' Nbschivcnkuiig von seiner Politik bewirk ! . der

kennt die politischen Sitten des magnaiischeu t ' Ue

dns sehr schlecht und der überträgt ^lepflogeiilici -
ten dt ' v politische » ' Anstandcs , die in anderen Lön -

dern herrschen , durch eine optische Täuschung ans
Ungarn . Es genügt in diesem Ziisainincnhange
daranf zn verweisen , trnf; es eine Zeit gab, Ivo

Graf Belhlen die Vefürckitung hegte , das; sein
t ' lckerbanininister , der Führer der kleinen Land -
ivirte , Sief a » 2 ; a b o d e N a g » ata d. sich
gegen die Herrschaft der Grafen auflehnen werde .
Er lieg , wie das alles In den Zeitungen » nd auch
in der Nationalversammlung mitgeteilt wurde ,
den A l t e n s ch r a n k seines M i n i st e r *

ko liegen <i itf breche lt nnd ans Grund der

dort vorgefundenen Zlnsfnhrbewillignngen den

Schwiegersohn des Szabo . den Abgeordneten
Tankovics , den Privatsekretär seines Mini «

sters , Ludwig Eskiidt und dessen Geliebte An «

gela Tömosz , in deren Salon der Bancrnfüh -
rer sehr intim verlehrte , verhaften nnd seine

Presse liinWgte Maßnayincn an , die wie ein Wink
mit dem Zaunpfahl auf de » korrupten und Hab -

gierigen Bauern wirkten . Als Szabo durch diese
Beweise der ministeriellen . Kollegialität " zur
Einsicht gelangte , das; die Politik BethlenS doch
die einzig richtige ist . lieh, Belhlen den Prozeß
niederschlagen nnd die beiden schlössen ein politi «
sches BiindniS auf Leben nnd Tod . In einem

Lande , wo dergleichen möglich ist, liegt eine Ber -

briiderniig zwischen Bethlen » nd GöwböS im Be -

reiche der ' Möglichkeit auch dann , wenn Belhlen
aus taktischen Äriinden , um das Ausland zu täu¬

schen, sich zu einem ivirkliilien Kampfe gegen Göm -
bös entschließen würde ' . Bon einem solchen Eni -

schlnsse ist aber ganz nnd gar nicht die Rede .

Welchen Kurs die Regierung Bethlen wirklich

steuert , darüber erfährt man zuverlässige Mittel -

langen ans einer Rede des sozialdemokratischen
Abgeordneten Parna i, der zuin ersten Male ,

wenn auch sehr behutsam , den Schleier hob , der

diese gewiß wichtigen Tinge vor den Augen dcS

Landes selbst bisher verbarg . ES wurde das ©c

setz über den Beamte nabbau verhandelt , in

dem bestimmt wird , daß die Regierung bis zum
1. Juli 1924 etwa zwanzigtausend öffentlichen
Angestellten kündigen soll. Wenn man bedenkt ,

daß der Kommissär des Völkerbundes innerhalb
eines Jahres von der österreichischen Regierung
den ' Abbau von 125 . 000 öffentlichen Angestellten
verlangt , dann wird man das Tempo dieses iinga -
t ischen Abbaues etwas zn gemächlich finden . In
seiner Rede gab Parnai nun ei » Bild der ungari¬
schen Bürokratie , deren ollergrößte Teil aber nicht

an ? Staatsbeamten , sondern ans Soldaten , Ossi -
zieren nnd konterrevolutionären Abenteurern aus

aller Herren Läitder besteht . Offiziere nnd Mann¬

schaften der Wrangelarntee . geflüchtete Putschisten
ans Teutschland , Monarchisten ans Oesterreich ,
bulgarische Terroristen , die von Budapest aus die

Ermordung Taskalows leitete » nnd neue Morde

vorbereiten , kroatische Jellasich - Leute , Mitglieder
der Brigade Ehrhardt , Baltiknmer , kurzum daö

ganze konterrevolutionäre Gesindel von Ost- und

Mitteleuropa wird von dem ungarischen Staate

ansgehaltcn , wobei auch die Armee der gewesenen
ungarischen Soldaten nicht zil vergessen ist. Wenn

Ivir einige Zahlen anführen , dann muß man sich
immer vergegenwärtigen , daß Ungarn durch den

Friedensvertrag zwei Drittel seines früheren Gc -

bietes nnd auch seiner Bevölkerung verloren hat
und die nun folgenden Ziffern in ein Verhält -
nis zn dieser Tatsache stellen . Im Jahr 1904

hatte Ungarn 226 . 401 öffentliche Angestellte , heute
hat es ihrer 209 . 083 . Im letzten Fricdonsjcihre
waren in dem H o n V e d m i n i st e r i u m 544

Beamte angestellt . - Heute har dieses Ministerium
einen Bcamtenstand von 6986 Beamten anszuwei -
sen und das bei einer Armee , deren Größe durch
den Friedensvertrag mit 35 . 000 Mann festgesetzt
ist! Ter Fassiingsraum aller Bndapester Käser -
neu betrug im letzten Fricdensjahre 40 . 000 Mann .
Z>ll diesen Kasernen sind während des Krieges
neue hiiizugebaut worden . Keine dieser Kascr -

| iicn ist von der Armeeverwaltimg fiir bürgerliche
Zwecke freigegeben worden , Taufende von Flncht -
liilgen ans Siebenbürgen und der Slowakei fristen
itzr Leben als Waggonbewohner , aber kein mili -

»irisches Gebäude ivird bürgerlichen Zwecken
dienstbar gemacht . Im letzten Friedensjahre un -

lerslaiideii dem M i n i st e r i u m des I n n e r n

18 . 173 Beamte nnd Angestellte : nach dem letzten

Biidgetentwurf betrug ihre Zahl 31 . 289 Köpfe .
Auch der Polizeiapparar nnd die Gendarmerie

gedeihen recht üpp. ig . In Großungarn gab es

295 Ge » da rm e ri c offi zie re , heule weist

das Budget ihre Zahl mit 588 aus . Dabei hatte
der sozialdemokratische Abgeordnete die Frage des

sogenannte » Flnßpolizei , der Grenzwache , der

Zellpolizei , die die Formationen sind , in denen die

ungarische Armee versteckt wurde , gar nicht ange -

schnitten , den » dies hätte man ihm als Hochver -
rat angerechnet . Wenn für die Verwaltung der

alten Honvedarmee 544 Beamte genügten , wie

groß muß die heulige ungarische Armee sei », da

zu itzrer zentralen Verwaltung über sechstausend

Beamte , natürlich alle Offiziere , im Ministerium

angestellt sind ? Wenn mau auch annimmt , daß
eine große Zahl dieser Offiziere nur einen Unter -

schlupf nnd eine Existenz in dem Ministerium ; ge¬

funden haben , so ist es doch geloiß , daß dieser büro¬

kratische Apparat , um seine Notwendigkeit zu er¬

weisen , sich eben „Arcbit " schafft und diese kann

der Sachlage gemäß keine andere sein , als die

Führung des Bürgerkrieges in Permanenz und

die Borbereitung eines Krieges für den Fall von

internationalen Verwicklungen . Diese breite mili¬

tärische Basis findet dann ihre Spitze in der Mili -

tärdiktatur HorlhtzS , den sich der ungarische Staat

auch schon etwas kosten läßt . In der Kabi «

nettskanzlei dcö Kaiser Franz Josef gab eS

insgesamt 56 Beamte , die Tinrnisten nnd Diener

miteinbegriffen . Tie Kabinettskanzlei des Reichs -

Verwesers Horthy beschäftigt 351 Beamte und

Diener . Horthy besitzt eine besondere Leibgarde ,
eine Garde , eine Palasswache . Als diese Tatsache
erwähnt wurde , machte der Minister Josef Baß den

bezeichnenden Zwischenruf : „ wäre keine Palast -
Iva che da , würde sogar der Palast gestohlen wer -

den, " der als eine richtige Kennzeichnung der durch
den christlichen Kurs bewirkte « moralischen Er¬

neuerung verzeichnet zu werden verdient . Nach
dem letzten staatsvoranschlag verursachte der

österreichische Bundespräsident den » ' Staate eine

jährliche Ausgbe von 711 ,411 . 000 öst. Kronen , Sic,
den Kronenkurs im Zeitpunkt der Ausstellung des

Budgets berechnet , 59 . 743 Schweizer Franken
entspreche ». Als das letzte ungarische Budget
fertiggestellt wurde , zahlte man in Zürich für
hundert ungarische Kronen 23 Centimes . Ter

Hofstaat Horthys erforderte bei diesem Kronen -

knrsc 196,407 . 000 ung . Kronen , also 491 . 917

Schweizer Franke ». In dieser Summe ist die Zi¬
villiste des Horthy nicht mit inbegriffen !

Obwohl Unoarn auch in seiner verstümmele
teu Form ein reiches Land ist , kann es natürlich
die Lasten dieser militärischen nnd bürgerlichen
Rüstung nicht trage ». Das ist der wirkliche
Grund ' des Verfalles der ungarischen
W ä h r n n g, ihr Niedergang hat also kaum etwaS
mit der deutschen oder der österreichischen Wäh -
rungskatastrophe gemeinsam . Aber dieser Apparat ,
der die Staatsfinanzen vernichtet , ist von Bethlen
« n d Gönibös genteinsm aufgebaut worden und er
wird vor einem Zugriff des Auslandes von ihnen
gemeinsam verteidigt werden . Dieser APPa -
rat ist eben die ungarische Konter -
r e v o l u t i o n selbst und zu ihren Grundlagen
reichen Froschmäusekriege , wie sie zwischen den

Bethlen und Gömbös geführt werden , gar nicht
hinunter . Dieser Apparat und die von ihm aus -

gehende Unterdrückung wird aber von immer

wachsenden Schichten der ungarischen Bevölke -

rung als unerträglich empfunden und eS geht ein

Geist der Auflehnung durch das ganze Land , durch
fast alle Klaffen . Was Graf Belhlen dem AnS -
lande als seinen „ Liberalismus " vorschwindeln
läßt , ist nichts anderes , als sein Kampf gegen die

erwachenden und sich tüchtig regenden demokra -
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, tischen Kräfte , die er täuschen und um ihre AnS - f ter den Linden nicht , damit er um so sicherer die

Wirkung bringen will , indem er S ch e i n g e - finanziellen Mittel zur Aufrechterhält «»« des

) f c d) t C gegen die k o n t e r r e v o l u t i o n ä . ! Gömböskurses in allen lvesenllichen Belangen
rcn Kräfte führt . Er griißt den GömböS un- ' erlangen könne .

Gemeindetvahlergebnisse .
Im Laufe de » gestrige » Tage » wurden im »

meldet :

Bezirk Grulich .

Gütlich : Soz . 5, Agr . 3, Christi . 10, Nat . - Soz .
3, Gewerbe 2, Festbesoldete 2, Komm . 3, Tschechen 2.

Cbtt - Lipfa : Soz . 3, Agr . 12.

Wichstadll : Soz . 4, Agr . 6, Gewerbe 3. Tsche -

che » 2.
Nieder Ullersdorf : Soz . 9, Agr . 7. Christi . 2.

Lichtenau : Soz . 10, Agr . 8, Christi . 2.

Hosten »: Soz . 3, ' Agr. 5. Tschechen 1, Nat . - Soz . 3.

Bezirk Komotau .

Komotau : Kommunisten 1001 St . 0 Mond . ,
Ttchech . Sozialdemokraten 372 St . 1 M. , Dtsch . So -

zialdemokralen 1008 St . , 0 Mand . , dtsch . National -

sozial . 1038 St . , 0 Mand . , tsch . Nationalste 535 St . ,
2 Mand . , deutsche Freiheiten . 22V St . , kein Blandat ,
jüdische Partei 205 St . , kein Mandat » deutsche Natio¬

nalpartei Gruppe Handel und Gewerbe 2215 St . ,
8 Mand . , deutsche Nationalpartei ( Gruppe Angestellte )
1294 St . , 4 Mand . , deutsche Nationalpartei ( Gruppe
Arbeiter ) 353 St . , 2 Mand . , Christlichst, . 1382 St . ,
5 Mand . , Gcwcrbepartei 1 Mandat .

Oberdorf : 5 Kommunisten , 1 tschech . Sozialdcm . ,
10 deutsche Sozialdem . , 9 deutsche ' Nationalsoziol . ,
2 tschech . Nationalstztal . , 3 Gintzeitopartel , 0 Wahlg .

Sebastiansberg : 7 deutsche Sozialdem . , 3 Christ ,
lichsoziale , 8 ' Wahlgemeinschaften .

GidUtz : 7 Kommunisten , 7 deutsche Sozialdem . ,
4 deutsche Nationalsoziol . , 3 Christlichst, . , 4 Gewer .

beparteil . , 5 Bund der Landwirte .

Droschig : 4 deutsche Sozialdem . , 5 Bund der
Landwirte .

Kienhaid : 5 deutsche Sozialdem - , 7 deutsche Wahl¬
gemeinschaften .

Heinrichsdorf : 3 Kommunist . , 5 deutsche Soziald . ,
4 Christlichst, . , 1 Gewerbcpart . , 2 deutsche Wahlgc -
mcinschaften .

Tschern : 5 deutsche Sozialdem . , 7 deutsche Wahl »
gemcinschaften.

Nokowitz : 3 deutsche Sozialdem - , 0 Bund der
Landwirte .

DSrnthal : 3 deutsche Sozialdem . , 0 Bund der
Landwirte .

Priesen : 3 Kommunist . , 2 deutsche Sozialdem . ,
2 tschech . Nationalst, . , 0 Bund der Landwirte .

Tschernowitz : 7 deutsche Sozialdem - , 5 deutsche
Wahlgemeinschaften , 8 Bund der Landwirte .

Nendorf : 10 deutsche Sozialdem . , 3 deutsche Wahl «
gemeinschasten , 5 Bund der Landwirte .

Sporih : 5 Kommun . . 2 tschech . Sozialdem . ,
9 deutsche Sozialdem . , 8 Nationalst, . , 3 Christlichst, . ,
3 Bund der Landwirte .

Harschen, : 5 Kommunist . , 2 deutsche Sozialdem . ,
8 Bund der Landwirte .

Pritschapl : 5 deutsche Sozialdcni . , 7 Bund der
Landwirte .

Trauschkowltz : 4 Kommunist . , 3 Kleinbauer ,
8 Bund der Landwirte .

Prohn : 0 deutsche Sozialdem . , 0 Bund der Land «
wirte .

D. - Kralup : 7 deutsche Sozialdem . , 8 deutsche
Wahlgemeinschaften .

Hagensdors : 0 deutsche Sozialdem . » 0 Bund der

Landwirte .

Sonnenberg : 5 deutsche Sozialdem . , 1 Deutschdem .

Partei , 4 deutsche Notionalp . , 0 Chrichlichstz . , 4 beut »

sche Gcwcrbepartei , 4 Bund der Landwirte .

Kallich : 9 deutsche Sozialdem . , 1 Nationaldem . ,

5 Bund der Landwirte .

Bezirk ttrummau .

Im Bezirke K r u m m a u wurde in den 16

deutschen Gemeinden, in denen gewählt wurde , sol -

noch folgend « Resultate der Gemelndewahlen ge »

gendeS Ergebnis konstatiert : Deutsche Sozial ,
dcmokratcn 2110 Stimmen und 59 Man .
bäte , Bund der Landwirte 2437 Stimmen nnd 7 ?
Mandate , deutsche Christlichsoziale 531 Stimmen und
17 Mandate , lokale Parteien 804 Glimmen rnd 20
Mandate , deutsche Nationalpartei 163 Stimmen und
5 Mandate , deutsche Gcwcrbepartei 129 Stimmen
und 3 Mandate , Kandidatenliste der Klei » häu4lec
und Arbeiter 234 Stimmen und 8 Mandate . T- uffch .
dcmokratcn 189 S ' . immen nnd 7 Mandate , deutsch «
Aahlgcmeinschaft 3953 Stimmen » nd 57 Mandate ,
deutsche Nationalsozialisten 859 Stimmen und 8
Mandate , Kommunisten 2405 Stimmen und 40 Man -
dale .

Bezirk Lands krön .

Landstron : Soz . 9, tsch . Soz . 8, Nat . Soz . 7.
Christi . 3, WinschaflSgruppe 5.

Nendorf : Soz . 7, Agr . 3.

Joste : So, . 0, Agr . 9.

OlberSdorf : So, . 7. Agr . 8.

Nieder . Johnsdors : Soz . 5, Agr . 10.

Bezirk Neuer « .

Bistritz : Soz . 6, Agrar . 6.

Eisenstrah : Soz . 7. Agrar . 7.

Dorf Eisenstein : So, . 9. Agrar . I .
Markt Eisenstein : Soz . 15, Gewerbe 5, Nat . - Soz .

5, Tschechen 2.

FreihölS : Soz . 5. Agr . 7.

Kohlhelm : Da der Bund der Landwirte keine
Kandidatenliste eingebracht hat , ist die deutsche so»
zialdcmokralische Liste gewählt .

Rllllk : So, . 5, Agrar . 7.

Olchowltz : Soz . 4, Agrar . 8.

Schteßnetttz : Soz . 2. Agrar . 0.

Bezirk Postclbcrg .

Postelbe «»: Tsch. Christi . 2, tsch . Nat . ^ loz . 9.

Deutsche Wahlg . 14, Komm . 4, deutsche Sozialdemo¬
kraten 5. tsch . Soz . 2.

Feeben , : Agr . 1, deutsche Sozialdemokraten 6,
tsch. Nat . - Soz . 2, KlciuhänSler 3.

Ferbka : Agr . 7. Kleinbauern und Häusler 5.

Semenkowitz : Agr . 2, deutsch « Sozialdemokraten
0, tsch. Nat . - Soz . 1, deutsche Nat . - Soz . 2.

Tallinn : Agr . 7, Komm . 8, deutsche Sozialdemo ,
traten 2.

Sknppltz : Agr . 4. Komm . 4, tsch . Voz . 1.
Mealdltz : Agr . 6, deutsche Sozialdemokraten 4.

Kleinhäuslcr 2.

Lippen : Agr . 7, deutsche Kleinbauern 4, Tsche»
chcn 4.

Weberschan : Deutsche 9, Tschechen 8.

Wischiowa : Agr . 7, deutsche Sozialdemokraten 3.

Bezirke Teinitz RonSperg Hosta « .

Semeschitz : So » . 6, Agrar . 6.

Aetschowitz : So, . 8, « gar . 4.
Rogolzen : Soz . S, Agrar . 4.
Webrova : Soz . 12 , Agrar . —.
Stankan : Soz . 8, Christi . 1.

Teinitz : Soz . 7, Agrar . 7, Christ ! . 6. Gewerbe 3.
Widlitz : Agr . 7, Kleinbauern 5.
Host « : Voz . 1, Agrar . 19. Christi . 0.
Bmplatz : So, . 8, Agr . 2, Christi . 7.
Rnttersdorf : Soz . 8. «gr . 10 .
Wasterfuppen : Voz. v. Agr. ».
Schildhahn : Soz . 4, « gr . 8.
Wilkenau : So, . 4, Agr . 4, Christi . 4.
Reib : So, . 4. «gr . S.

Maulhau » : So, . 5, Agr . 19.
Wottawa : So, . 5, «gr . 7. Christi . 8.

Der Meerdigte Vater .
Bon ' Max D a u i h c u d c y.

In den Tagen , wo das japanische Cid '
beben die Teilnahme der Menschheit er -
regt , ist der Abdruck der ' Novelle de » un -
glücklichen M>ix Tauchenden doppelt inier -
rssant : an sich ein seines , hauchzartes
Kunstwerk , belommi sie durch die Bcyand -
lniig einer Erdbcbcnkatastroplic lebendige
Aktualität . — Ter Dichter starb während
des Weltkrieges ans Java , ein Opfer
sinnloser Jntcrnierungswnt .

Tie Jadcstraße der Tladt , die so genqnnt ist
»ach den Juwelenlädcn voll von kostbarem Jade -
stein , isi die prachtstrotzendsle Straße . Trittst du
in diese Straße , die , wie ailc durch ein Holzgitter
von der Sargstraße , Mehgcrstraße , Aiöbestraße
getrennt ist , glaubst du zuerst , du seist in eine
übersinnliche Well geraten . Tie Fadeläden sind
über nnd über vergoldet nnd von knnstlichcni ver -
goldctei » Holzgittcrwerk uinrankl . Keine Glas «
scheiden trennen die Laderäume von der Straße .
Waldäste , vergoldete , und vergoldetes Blaitgewirr ,
verschlungen in phantastischer Figurenwelt , hän -
ge » wie goldene Gardinen die Läden halb zu . Die
Straße ist wie alle Straßen kaum für drei Men -
schen breit . Bei Regenwetter feucht nnd halb -
dunkel wie ein langer Kanal ; dann grinsen die
goldenen Ladenreihen wie spukhafte , goldene
Scheiterhaufen , und smaradgrüu , indigoblan und
purpurrot leuchten die senkrechten Ladenschilder
wie unzählige Kulissen in der Straße . Drinnen
lausen , lautlos gleich weißen Mäusen , die Händ¬

ler in weißen , lila und hellblauen Harlekinklci -
der « , nnd ihre Köpfe erscheinen und verschwinden
wie gelbe Vollmonde hinter den goldenen Ran -
kcn und bunten Killiffeuschilder ». — In dieser
Gasse hatte Hci - Hec seinen Laden , hier halte er
sein ganzes Leben lang gelebt nnd war kaum je
ans den Holzgitter » der Straße herausgekommen ;
erst jetzt , Ivo er starb , verließ er seit Jahren das
erste - » nd letztcmal den Jadeladen . Sein Lcich -
» am lvurdc z » den Grablammer » gebracht ; das
sind kleine Häuser in eine »! besonderen Stadtvier¬
tel an den Mauern der Stadt , wo die Toten ai>,f
die Beerdigung warten müssen .

Als Hci - Hees fünf Söhne die drei Särge des
Vaters bestellt hatten , den silbernen , den clfen -
beinernen und den Candelholzsarg , die genau in -
einander paßte » nnd darinnen man den reichen
Jadehändler in der Grabkainmer aufgestellt hatte ,
nnd ein Bonze den Tag prophezeien sollte , wel -
eher der günstigste für die Beerdigung war , da
fanden die Söhne inzwischen , daß ihr Vater nicht
der reiche Mann gewesen , für den ihn bei Leb -
zeiien die Leute gehalten hatten . Nur Schuld -
scheine nnd kein Geld fand sich im Laden , nnd
alle Jadelnnstschätzc des tote » Händlers reichten
knapp, um die Schulden zu decken , aber nicht , « in
die fünf Särge zu bezahlen . Die fünf Söhne über »
legten eine ganze Nacht und wachte » im Sarg -
hause^bei der einbalsamierten Leiche des Vaters .
Die Sarghändlcr kamen am dritten Tage und
sagten :

« Wir geben euch unbegrenzten Kredit auf die
drei Särge , mir darf euer Vater nicht mit den
unbezahlten Särgen begraben werden und muß
in der Grabkainmer bleiben , bis ihr die Sara -
tosten bezahlt habt . "

Das war nichts Außergewöhnliches und es

ereignete sich öfters , daß die einbalsamierten To -
ten jahrelang liegen mußten , bis die Angehörigen
die teueren Sargkosten bezählen tonnten .

Hei - HeeS Söhne fanden darum die Rede »
der Sarghändler recht nnd billig und murrten

nicht dagegen .
Tie fünf Söhne beriete » von neuem , und der

älteste sagte : „ Ich werde in die Ferne reisen nnd
ivill dort versuchen , alten Jadcstcin billig aufzu -
kaufen und ihn dann hier , wo es immer weniger
Jade gibt , tener verkaufen und will mir bald
ein Vermöge » machen , uni de » Vater zu be -
erdigen . "

Ter zlveitc der Brüder sagte : „ Du wirst mit
Jade nicht viel verdienen ; ich werde nach Hang -
kvng reisen « nd einen großen Opiumhandel an -
fangen . Mit meinem so erworbenen Vermögen
werde ich die Särge eher bezahlen können al » du . "

Der dritte sagte : „ Jade « nd Opium stehen
schlecht heute ; ich werde nach Schanghai reisen
und dort an der ausländische » Börse Geldmaller
»verde ». Dort lehren uns die Fremden , deren
Kriegsschiffe de » Schanghaihafen füllen , daß man
ohne Ware » schneller ein Vermögen an der Börse
machen kann , als mit einem Lager von Jade und
Opium . Ich werde mit schnell erwordenem Geld «
den Vater früher beerdigen lassen können al » ihr . "

Der vierte der Brüder meinte und seufzte:
»Ich werde hier am Sarge wachen , bis ihr drei
wiederkommt , und werde jeden Morgen in die
Opfertassen frischen Tee auffüllen » nd Wachsker¬
zen kaufen und Sandelräncherwerk . Und der
fünfte Bruder soll inzwischen den Laden Hute »

i nnd mit den Jade - Resten handeln , die wir noch

besitzen , um wenigstens da » Geld für die tag -
lichen Ahnenopfer zu verdienen . "

So verabredeten e » alle fünf und kehrten
aus der Grabkammer zurück , « m den letzten
Nachmittag im Jade - Laden zusammen zn ver «
bringe ».

Keiner der fünf hatte an die einzige Schwe -
stcr gedacht, an das junge Mädchen , da ? ohne
Bater und Mutter allein hinter dem Laden in
den Wohnzimmern zurückgeblieben war . Sie saß
dort unbeachtet im hintersten Zimmer , in der
kreisrunden Tür , hinter dem Topfpflanzengarten
und weinte in ihren seidenen Aennel .

»Die Mädchen dürfen weinen und wün »
schen, die Männer müssen handeln, " hatten die
Brüder einmal verächtlich zu ihr gesagt. Ge -
weint hatte sie schon viel , aber was sollte sie
sich wünschen ? Sie schaute in das leere Haus ,
darinnen nur die dunklen Perlmuttermöbel
glitzerten . Verzweifelt nahm sie ihren grünen
Jade Pfeil au « dem schwarzen Haar und wollte
ihn sich in » Her » stechen. Aber der glatt « Pftil
sprang ihr au » de » Händen , fiel hinan « auf da «
Porzcllanpflaster des Garten » und zerbrach .

„ Ich wünsche also nicht zu sterben, " tagte sie
zu sich, „ich wünsche also weiterzuleben , sonst
Ware der Pfeil nicht in meinen Händen zerdro «
che». Der Pfeil ist vor meinem LebenSwnnsch
anSgcwichen . " Uno das Mädchen war froh , daß
sie doch noch den Wunsch zn leben , hatte , denn
eigentlich starb s' ' nicht gern . „ Aber wa » soll ich
mit dem LebenSwnnsch anfangen ? " , dachte sie ;
„ den Vater kann ich nicht begraben , wie die
Brüder können , also ist mein Leben unnütz .
Wenn ich doch den Vater begraben lassen könnt «,
weil die Brüder jetzt kein Geld haben ! "
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Heiligenkreuz : Soz . 4, ?( gr . 4, Ehristl . 4. Ge .
werbe 7.

Schmölau : Soz . 7, Agr : 6.

Grasenrted : Soz . 5, Agr . 10 .
Weißensulz : Soz , 10, Agr. 5.
Stockau : Soz . 7, Böhmertvaldbnnd

'

Frohnmi : Soz . 8, Ag. 4.

Münchsdorf : Soz , 4. Agr . 8,

Pösllgkau : Soz . 8, Agr . 4.
Waler : Soz . 10, Agr . 3.

Grohloschln : Soz . 7, Agr . ö.

Schwlmenbühel : Soz . 15, Agr . —.
Neubau : Soz . 7, Agr . 5.

Bezirk Winterbcrg .

Winterberg : Soz . 7. Nat . - Soz . 3. Komm . 2, Not .

5, Ehristl . 7, Tschechen 0.

Neugebäu : Soz . 11, Nal . Soz . 8. Agr. 5.

Rabitz : Soz . 6, Ehrstl . 6, Agr . 8.

» Mahren .
Menke : Soz . 0, Wahlg . 0.

Bladeoodorf : Soz . 0, Wahlg . 9.

Brattersdsors : Soz . 0, Agr . 4, Gewerbe 1,

Christi . 4.

Böhm . Liebau : Soz . 4, Agr . 8, Gr,verde 3.

Deutfch ' Liedau : Soz . 8. Komm . 2. Biiroerliche 20 .

Gernsdorf : Sog . 6, Agr . 7, Kleinhäuslcr 2.

Fraulstadt : Soz . 7, Bürgerliche 21 , Tschechen 2.

Seppersdorf : Soz - 0, Bürgerliche 0.

Ullersdorf : Soz . 10, Komm . 2, Bürgerliche 18.

Hetuzendorf : Soz . 8, Agr . 4.

Hermersdorf : Soz . 8, Komm . 2, Bürgerliche 13,

Tschechen 2.

Laugeudorf : Soz . 10, Bürgerliche 28, Tschechen 1.

Miihr ^ Altftadt : Soz - 3. Bürgerliche 21 .

Mähr. - Reustadt : Soz . 6, Komm . 3, Tschechen 3,

Bürgerlich « 18.
Meedl : Sog . 6, Bürgert . 12.

Moskele : Soz . 3, Agr 0.
Nieder llllifchen : Soz . 2, Bürger ! 0, Tschech . 1.

Rikles : Soz . 5, Bürgerl . 8, Tschechen 2.

Reu - Ullersdorf : Soz . 6, Agr . 12.

Sber ' Ullifcheu : Soz . 5, Bürgerliche 6, Tschech . 1.

Helgersdorf : Soz . 4, Komm . 1, Bürgerliche 10.

Reitendorf : Soz . 7, Komm . 7, Bürgerliche 14 ,

Tschechen 2.

Schbnbruun : Soz . 3, Kamm . 4, Bürgerliche 1,

Tschechen 10.

Waldhelm : Soz . 8, Bürgerliche 4.

Weigeladorf : Sqz . 7, Bürgerliche 8.

Weikersd - rf : Soz . 8, Komm . 2, Bürgert . 13,

Tschechen 1.

Wieseuberg : Soz . 7, . Komm. 7, Bürgerl . 10.

Wllst - Selbersdors : Soz . 8, Bürgerliche 10.

Seuftleben : Soz . 101 St . 3 M. . Christi . 230 St .

8 M. . Rationols . 39 St . 2 M. , Bund der Landwirte 93

St . 3 M. , Tschechen 52 St . 2 M.

Neutitschein : Soz . 10 M. , tsch . Volksp . 2 M. ,

tschech . So » . 3 M. , Dcutschv . 2 M. , tsch. Gewerbep .

1 M. , Deutsche Nationalp . 10 M. , Christi . 0 M. Na -

tionals . 2 M.

Neffelsdorf : Soz . 1 M. tsch . Bolls ? . 6 M. , tsch .
Soz . 12 M. tsch . Nationaldem . 2 M. Deutsch « Natio¬

nalp ortei 4 301. Kommunisten 2 301. Ortsparteien 8 301.
Botenwald : Soz . 819 St . 5 301. Nationalst 201

St . 3 M. Nationalp . 702 St . 12 M. Kommunisten
379 St . 7 M. tsch . Soz . 194 St . 3 M.

Fulnek : Soz . 309 St . « M. Christi . 354 St .
8 301. Nationalst, ». 637 St . 10 301. Nationalp . 293 St .

5 M. Kommunisten 45 St . 0 M. tsch. Minderheiten .
171 St . 3 M.

Römerstadt : Eozdm . 743 St . 8 M. , Christls . 590
St . 7 301ond . , Sewerbepartci 471 St . 6 Mand . ,
Natszl . 377 St . 4 301, Nationolportei 270 St . 3 301. ,
? . d. Landw . 201 St . 2 Bland .

Kof i. M- : Eozialdem . 220 Et . 5 Bland . , Christi -
soz. 378 St . 9 Bland . , Gcwcrbeportei 199 St . 5 M. ,
Naiwnalsz . 78 St . 2 Mand . , B. d. Landw . 234 St .
0 Mund . . Unbesoldete 130 St . 3 Mand .

St . Liebau : Sozdm . 337 St . 9 Mund . , Christls .
841 St . 10 Mand . , B. d. Landw . 7 Mand . , Gewerbe -

partes 128 St . 4 Mand .

Wie das junge Mädchen noch grübelte , was

sie tun sollte , begann der Fußboden zu zittern , die
bunten GlaSscheibenwände , welche die Wohnzim -
merwäude voneinander trennten , begannen laut

zu klirren , und im kleinen Gartcnhos ertönte ein

hohler Metaliklang . Das junge Mädchen hl . n-

zelte erstaunt . In der Mitte des Hofes stand ein
Silberbccken . darin sonst auf einer Mctallspitz :
eine kleine Silberkugel balancierte ; die Kugel war
mit weithin tonendem Laut in das Beckeiz gefal -
lcn . Das bedeutete Erdbeben und bei dem Metall -
ton mußten alle Hausbewohner flüchten .

Das Mädchen hörte Geschrei an alle »

Enden , es sah die Leute und die Dienerin » ' »

kreischend durch das Haus fortstürzen . Die Wände

schienen plötzlich zu wandern , die Zimmerdecke
hob und senkte sich, die Blumentöpfe im Gar en
drehten sich alle im Kreise , die gelben und blauen

Porzellanpflastersteine tanzten auf den Wegen .
Das junge Mädchen sprang , aber wagte sich nicht
vor und nicht zurück . Sie stand unter der Tür
und klatschte in die Hände , um sich die Furcht zu
vertreiben . Dann wurde die Lust grau von
Staub , daß sie nichts mehr sah. Die Ratten aus
dem Haus liefen an ihr hoch und eine blieb aus
ihrem Kopse fest sitzen . Da rannte das Mädchen
« it der Ratte aus dem Kofis ? gerade aus , durch
die zerbrochenen Glaswände der Wohnzimmer :
sie mußte übet gestürzte Stühle und große rol¬
lende Blumenvase » klettern . Sie lief blind durch
die dicke » Staubwolken , darinnen Hunderte von
unsichtbaren Gegenständen trachten und stürzten .
Sie wagte nicht , mit den kleinen Händen » ach der
großen Ratte ans ihrem Kopse zu greisen . ZluS
dem Jadeladen waren ihre fünf Brüder in alle
Winde fortgelaufen . Der rorc Ahnenaltar am
Eingang war eingestürzt , das junge Mädchen

Bergstadt : Sog . 294 St . 8 Mand . , Deutsche
Wahlgemeinschost , 290 St . 3 Mond . , Ehristlichsz . 73
St . 2 Mand .

Gr . Waltersbors : Sozdm . 3 Bland . , Kommunist .
0 Mand . , B. d. Landw . 7 Mand . Gewerbept . 3 Bland . ,
Natsz . 1 Mand .

Damstadtt : Sozdm 233 Et . 8 Mond . , Gewerbe -
pari . 145 St . 4 Mand . , B. d. Landwirte 224 St .
6 Mand .

Lofmig : ■ Sozdm . . 175 St . 5 Bland , Gemeinsame
Liste aller deuischbürgerlichcn Parteien 310 ct . 10ü ) l .

Schlesien .
Weidenau : Soz . 153 ( 5) , Christi . 370 >12) , Rat . -

Partei 344 ( 11) . Kommunisten 71 (2) .
Ober - Gostitz : Soz . 80 ( 5) , Bat . - Partei 151 ( 7) .
Vöhmischdors : Soz . 347 ( 8) , Christi . 540 ( 12) ,

Nat . - Soz . 180 ( 4) , N- » . . Partei 154 (4) , Kom . 105 (2) .

NMosdors : Soz . 500 ( 9) , Christi . 870 ( 17) , Not . -

Soz . 207 ( 4) , Komm . 50 (0) .
Zuckmantel : Soz . 339 (4) , Christi . 1225 ( 17) ,

Not . - Soz . 90 ( 1) , Rat . - Partei Hfl (6) , Komm . 132 ( 2) .
Frirdek - Stadt : Soz . 53 ( 0) , tsch. Soz . 897 (0) ,

Nat ^ Soz . 191 (1) , tsch . Agr . 187 (1) . sich . Volksp .
890 ( 6) , Juden 151 ( 1) , tsch. Bar, - Dem. 8C4 ( 5) ,
Bereinigte dtsch . Parteien 1740 ( 12) .

Buelawitz : Soz . 214 (7) . Christi . 115 ( 3) , tsch .
Klerikale 279 (8) .

Beneschau : Dtsch . Christi . 450 ( 13) , tsch . Agr .
290 (8) , Dtsch . Gcmcinschastsliste 120 (3) .

Melau : Soz . 75 ( 4) , tsch. Klerikale 124 18) .
Markersdorf : Soz . 107 (8) , Christi . 202 (71,

Komm . 86 (3) , tsch. Kler . 97 (4) , tsch. Agr . 43 (1) .
Graß - Darlowitz : Soz . 67 (2) , Christi . 261 (9) ,

tsch. Agr . 190 (4) .
Kletn - Dariowitz : tsch. Kler . 173 (7) , tsch . u. dtsch .

Soz . 180 ( 8) .
Bobroonik : Soz . 7, tsch. Kler . 5, Soz . 1, tsch.

Agrarier 2.
Kodlau : Tschech . u. demichc Arbeiterpartei 7,

tsch . bürgert . Partei 11.
Odrau : Soz . 184 (2) , Christi . 441 (0) , Nat . - P.

633 (9) , Komm . 807 ( 12) , tsch. Bolkspnrtci 73 (1) .
Ärgsdorst Komm . 72 (2) , Vereinigte bürgert .

Parteien 402 <13) .
Domsdorf : Soz . 132 ( 4) , Komm . 71 (2) .
Sroß - Kroffc : Kamm . 159 ( 4) , Nat . - Soz . 72 12) ,

Christi . 205 ( 8) , Gewerbepartei 120 (4>.

Fried « berg : Soz . 132 ( 4) , Nat . - Soz . 71 (2) , Ge -

wcrbepartei 112 (4) .
Setzdorf : Komm . 370 ( 8) , Nat . - Soz . 290 ( 7) ,

Christi . 162 (4) , Dtsch . . Not . 252 ( 6) , Gew . - P . 233 (5) .

Belbwaffer : Soz . 118 (4) , Christi . 239 ( 9) , Dtsch .

Nat . - Partei 133 (5) .
AMsdorf : Soz . 156 (4) , Christi . 360 ( 8) , Dt ich.

Nat . - Partei 210 (6) .
Breltenfurt : So, . 206 (0) . Christi . 125 ( 4) . Dtsch .

Nat . - Partci 232 (7) , Komm . 43 (1) . -

«ohldors : Sog . 155 ( 7) . Christi . 184 ,8 ) .
Alt - Rothwaffer : So, . 201 ( 8) , Christi . 341 ( 9) .

Nat . - Soz . 440 ( 13) .
Schwarzwasser : Wirtschastspartoi 568 ( 15) ,

Komm . 369 (9) .
Buchclsdorf : Christi . 645 ( 10) , Nat . ,Soz . 412

( 10) , Komm . 148 ( 4) .
Neudorf - vroditz : Soz . 157 (7) , Christi . Nat >-

Partei 180 (7) , Komm . 27 (1) .
Vber - Liademief « : Soz . 311 ( 8) , Christi . 276 ( 7) ,

Komm . 43 ( 1) , Häusler , Kleinbauern , Arbeiter 9t <2) .
Saubsdorf : So, . 90 (3) , Christi . 368 ( 12) , Not . .

Soz . 55 (2) , Nat . - Partei 105 (3) , Komm . 122 (4) .

Spornhau mit Peterswald : Soz . 86 ( 3) , Christi .
203 (8) , Bund der Landwirte 106 ( 4) .

Rieder - Lindewiefe : Soz . 367 (7) , Christi . 754

( 15) , Gewerbetreibende 169 (3) , Kiiriutcrcffcntni 92

(2) , Bauern 176 (3) .
E Udersdorf : Soz . 271 (7) , Christi . 358 (9) , Wirt ,

schastspattei 114 (2) .
Nrii - Bogelse ! fcn : Soz . 2, Nat . - Partei 9, Dtich .

Gewerbepartei 1.

Wiedergrün : Soz 4, Dtsch . Nat . - Partei 8.

Milkendorf : Soz . 60 (3) , Christi . . 31 (21, Dtsch .

• »- ». . Partei 133 (7) .

sprang über die Trümmer und wäre längst liegen

geblieben , hätte sie nicht nocki immer die Diane

aus ihrem Kopse gefühlt . Sie stürzte durch die

staubgefüllte » Siraßen , wie von der Ratte an den

Haaren durch die Luft gezogen . Sie tvußte nicht ,

daß sie durch brennende Häuser , über Tote und

Verwundete hinweglies , bis es totenstill um sie
wurde und sie sich auf einmal in dem Stadlvicr -

tel der Gräbcrhäuser , in der Grabkaninier ihres
Batcrs sah. Dort sprang die Ratte mit einem

Quietschlaut vom Kopse des jungen Mädchens
und grub sich vor ihr in die vom Erdbeben auf¬
gewühlte Erde .

Tas Mädchen kauerte am Bodcn und bc .

merkte gar nicht , daß der Leichnam ihres Paters

saint den drei Särgen verschwunden war . Als der

Staub sich gelegt hatte , erschiene » nach Stunden

ihre fünf Brüder , einer nach dem anderen , um

nach dem toten Pater zu sehen . Aber wie er -

staunten sie, als der Tote nicht zu finden war ,
und als sie am aufgebrochenen Fußboden entdeck¬

ten , daß die Erde ihren Bater samt seinen drei

Särgen in die Tiefe gerissen und begraben hatte .
DaS junge Mädchen sah auf und sagte : „ Ihr

sollt nicht staunen , ich habe als unnützes Mab -

che » gewünscht , den Pater zu begraben . Verzeiht
mir , daß mein Wunsch für mich gehandelt hat ; ich

weiß , daß ich als Mädchen kein Recht zu hau -
bellt hatte . "

Da freuten sich die fünf Brüder und ant -
wartete » ihr : „ Die Sarghänoler dürfen keinen
Toten mehr ausgraben , der einmal unter der

Erde ist . Wenn du den Pater mit deinem stillen
Wunsch begraben konntest , Schwester , dann bist
du als schwaches Mädchen starker mit deinem

Weinen und Wünschen gewesen , als wir Männer
mit allem Handeln . "

Kleln - Mohrau : Soz . 9, Bürgerl . Wahlgemein -
ichnst 208 (5t , Nat . - Soz . 4.

Altstadt : Soz . 177 ( 4) , Christi . . 229 (8) . Dtsch .
Nat . - Partei 18 « (0) .

Boidensdors : öpju 4, Laiidwirtcoereinigung 11.
Breitenau : So ^ C*2 (3) , Christi . 64 (2) , Dtsch .

Nat . - Partei 210 (Ol, Dtich . Gewerbepartei 9 0 (3) ,
Nat . - Soz . 45 (1) .

Karlsthal : Soz . 2U£ (9) , Dtsch . Wnhigcineinsch .
507 III ) , Dtsch . Bürger - » nd Arbeiterpartei 150 (4) .

Koschcndors : Soz . 4. Dtsch . Nat . - Partei 7, Dtich .
Gewerbepartei 1.

I Direstlichen Wahlergebnisse nerösient -
iich . ni wir wogen Raummangel in üer morgigen
Folge . Die Rodaktion )

Unsere Parteipresse Wer den
Wahlausgang .

Die Urteile unserer Bruderblätier über den

Wahlausgang zeigen die Wahrheitsliebe und das

bohe moralische Niveau unserer Parieiprcssc . Alle
Parteiblätter erkennen an , daß der Wahlausgang
für unsere Partei ein schmerzlicher Rückschlag ist ,
gleichzeitig aber geben alle Blätter der sicheren
Erwartung Ausdruck , daß die eben stattgcfun -
denen Gemeindcwahlcn der Auftakt zu
neuer intensiver Arbeit in den P a r -

teiorganisationen , zu neuer Ausklä -
rungSarbcit fiir den Sozialismus , zu neuem

Kamvs gegen die Reaktion eint . So wird der

Wahlausgang zu einer Quelle der Kraft
für die deutsche Arbeiterbewegung in der Tscheche -
stowakei werden .

Tie T e p l i tz c r „ F r c i h e i t " weist zu¬
nächst aus die Folgcit des Sieges der bürgerlichen
Parteien hin :

Das Bürgertum Hai in den Gemeinden , in
denen es bis 1919 Alleinherrscher war , sich neue

Blachipositioncn erobert . Nun gut , so mag da S

Bürgertum nun wieder seine Bei -
w a l I u n g S k u u st zeigen , wie in den Vor -

iriegsjahren ! ES wird nicht lange donern » nd

Zeh n tau sc it de proletarischer
Wähler , die bürgerlich stimmten , werden sehr

schmerzlich die Folgen ihrcS Sieges zu fühlen be¬

kommen . Tic Arbeiter und Angestellten der Ge¬
meinden werden bald erkennen , was eS bedeutet ,
wenn die Sozialdemokratie nicht mehr die gleiche
Macht Hot , sie genau so wie bisher zu beschützen .
Tic Arbeitenden und die Armen , sie werden bald

die Unterschiede zwischen sozialer und kapitalisti

scher Verwaltung zu spüren bekommen , lind das

wird der Anfang eines langsamen ErnüchlcrnngS

Prozesses werden .
Wir Sozialdemokraten werden wieder , so w' . e

früher , in der Opposition stehen und wir

werden in den Gemeinden eine Opposition fei «,
die den Bürgerlichen die Sieges -

srendc bald zerstören wird . Denn wir

stehen — und das ist der Unterichted gegen die Ze »
vor 1919 — nicht mehr als Opposition außerhalb
der Gemeindeverwaltung , sondern in der Gr -

m rindest übe und die Arbeitcrvcrtretcr in den

Gemeinden sind nicht mehr der Verwaltung - in »

kundige , sondern dem Bürgertum wird gegenübe
stehen eine mit den Gememdegeschästen wohlver -

traute , sachkundige und kampfgetvahntc Opposit ! -t .

Unsere oppositionelle Stellung tvird der Aus¬

gangspunkt umfassender , unermüdlicher Ausklä -

rttttgi - und Werbearbeit sein , die sich stützt auf tut -

sere unerschütterten starken Orga -
n i s a t i o n c n, aus Organisationen ,
die he nie weil stärket sind , als vor

1919 .

lieber die kommende Stellung der sozialdemo¬
kratischen Opposition in den Gemeiiidevertrctun -

gen äußert sich tu bemerkenswerter Weise das

Ä u ssiger „ Polksrech t " :

Es wird eine schwere Arbeit in der Gemeinde -

ftitbc werden . Tcnn wir werden die O p p o s i -

i i o tt nicht in jener leichtfertige » Weise betreiben ,
wie eS die Bürgerlichen getan haben . Sie wird

scharf , aber sie tv i r d sachlich sein . Gc -

sticht aus die Kenntnis der Vorgänge in der Ge¬

meindeverwaltung , werden wir dem nunmehr zur

Herrschaft berufenen Bürgertum den Spiegel sei -

ner Taten itt Vergangenheit und Gegenwart vor

halten . ES tvird die Vorbercitungszcit für die Zu

knnst sein . Man wird jetzt den Vorgängen in der

Gemeinde in den breitesten Kreisen der Arbeiter -

schast mehr Aufmerksamkeit widmen müssen , als

bisher . Wird genau zu verfolgen haben , was hier

vorgeht . Und es wird Arbeit getan werden müs -

sen in und außerhalb der Gemeinde . Tas ist die

einzige Bürgschaft kommender Erfolge und an

ihrer Erfüllung zweifeln wir heute weniger denn

je . Bielleicht mit Trauer im Herzen um eine ver -

lorcne Position , eine nutzlos und ohne Ursache an

das Bürgertum verlorene Position des Proleta¬

riates , wollen wir den Blick auf die Zukunft
richten .

Auch der Karlsbader „ B o l k s w i l l e "

deutet den Ausgang der Wahlen als Ansporn zu
weiterer erhöhter Tätigkeit , indem er schreibt :

Aber Schlachten werden gewonnen und verlo¬

ren , ohne daß ihre Entscheidungen endgültig seien .
Wir sind zurückgedrängt , aber wir

sind nicht besiegt . Die Früchte des Ersol -
ges der Reaktion werden im Berein mit der Ans -

klörungsarbeit — die wir nun , da viele unterer

liSher mit Gemeindearbeit überlastet gewesenen
Vertrauensmänner wieder sür den Dienst der

Partei frei werden , viel intensiver leisten können
— die neue Wende sehr rasch kommen lassen . Un -

sere Genossen habet , tu den Gemeinden siir die Gc -

samtheit das Höchste geleistet , das überhaupt nt

leisten war . Mit diesem Bewußtsein sind wir in
den Wahlkampf gezogen , mit diesem Bewußtsein ,
das uns stolz sein läßt , arbeiten wir weiter im

Dienste der Partei , sür die ein « Schlappe im
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Kampfe nur Ansporn zu erhöhter Tätigkeit be -
deutet und deren Sieg durch nichts dauernd verh ! »-
dcrt werden kann . Auch den Siegern dieser Sonn -

tagischlacht gilt mir daS Wort : Ihr hemmt »nS ,
doch ihr zwingt uns nicht !

Ebenso schöne Worte findet der Boden »
b a ch e r „ N o r d b ö h nt i ( ch c Polk S bol e". '

Die Gegner werden jubeln . ES ist an » nS, .
diesen Jubel der Gegner mit Würde n n d

Ernst zu ertrage ». Unser Kamps geht weiter .

Ungebrochen ist die Partei , niemand von uns , und
das ist das beruhigende Bewußtsein , kann sich einen

Vorwurf machen , daß wir allesamt nicht alle » n -

sere Kraft in den Dienst unserer Ueberzeugung » nd

unserer Idee gestellt hätten . ES ist hart gcar -
bettet worden . Wenn der Erfolg diesmal nicht an
unserer Fahne haftet , so ist cr nicht aufgehoben .
Nicht für die Zukunft verloren . So wie in wcch -
sclvollcm Geschehen der Vergangenheit die Wellen -
linic unserer Entwicklung im Auf und Ab, Siege
und ' Niederlagen brachte , wie wir aber ans jedem
Kampfe , auch ans einem soschcn , den wir nicht mit
einem vollständigen Erfolge bendelen , stets mieder
die Krost zu neuem Ausstieg schöpften , so auch
diesmal ans den Gemeindewahlen . Hunderte von
Vertrauensmännern der Partei , Werbern und Am
talorcn , die durch viele Jahre der Partei entzogen
waren , gliedern sich wieder in ihre Reihen ein .
Daraus und aus der großen Erfahrung , die die

Arbeiterklasse selbst in den kommenden Jahren
schöpfen wird » nd aus der selsenfesten Neberzen -
gnng , daß wir die Partei der Zukunft sind , kommt
uns die Kraft nicht nur sür neue Kämpfe , sondern
auch für neue große Erfolge .

Diese wenigen Stimmen unserer Varieiblät -
ter zeigen , daß der Jubel der Bürgerlichen über
die Wahlniederlage der Sozialdemokratie zu früli
ist . So werden wir sehen , daß die Partei , trotzdem
sie in der Gemeinde wenig Mandate bat . für die

Bestrebungen der bürgerlichen Parteien , die Ge¬
meinde wieder zu Machtpositionen der Besiven »
den zu machen , ein gefährlicher Feind ist .

Ealizilche Wahlen in hultlchm .
Ein besonderes Kapitel bilden die galizischrn

Wahlen im Hultschincr Ländchcn . Am Wahltag
wimmelte es im ganzen Bezirk von Gendarmen
und Geheimagenten . Die Tschechen verbreiteten
am Wahltage ein &cnisd >ßefchncbcitcs Flugblatt ,
itt dem es heißt :

„ Bedenkt , Ihr Hultschiner Männer und auch

Ihr , Hultschiner Frauen , was siir eine große
Sünde Ihr auf Euch ladet . wen » dereinst
Eure Nachkommen , Eure Kinder und Kindeskftie »
Eure Sünden büßen müßten und Euch fluch n

müßten , daß Ihr am 10. September 1923
die mährische Seele schnöde vertu
ten habt . Habt Ihr den » gar keinen Funken
von Ehrgefühl » nd Nationalst »! ; als treues Mäh -
rcrvolt keine Religion , kein Gotlvertrauen mehr
im Herzen , daß Ihr es wagen wollt , gegen Gottes
Wissen zu handeln , gegen Gottes Ratschluß Euch

aufzulehnen , denn der Allmächtige ha : es
in seiner Weisheit und Gnade so de -
stimmt , daß Ihr vom G e r m a n e n n o l k c,
zu dem Ihr nicht gehört , losgerissen
und mit dem slawischen B r u d c r o o l l e
wiedervereinigt werdet . Darum mach :
Frieden mit dem tschechischen Bruder , reicht
ihm die offen dargebotene Hand . Glück und Wohl -
stand werden die Früchte sein Von dieser cndgülti -
gen Bereinigung . Eure Kinder und Kindeskinder
werden Euch segnen dafür , daß Ihr das Gebot
GottcS befolgt habl , der Friede aus Erden ruft
Euch zu . "

Aber das hat alles nichts genützt , die Wähler
gingen zur Urne , um deutsche Kaitdidalenlisteu zu
wählen . Da griffen die Kommissäre zu einem
Gewaltakt . Itt einer Anzahl von Orlen erklärten
sie den Wahlaktfürausgehoben , w c i I
i nt W a h l l o t a l „ A g i t a t i o tt " betrieben
wnrd e. Sie „ fanden " nämlich am Boden die
von den Tschechen herausgegebene « Flugblätter .
Eine ganz abgekartete Komödie , von Provokateu -
rcn durchgeführt . Aus diesem Grunde wurden die
Wahlen in den drei größten Orten des Bezirkes
l' istiert , in Orten , die nicht nur eine deutsche Mehr
heit , sondern eine detttsehsozialdemokratische Mehr¬
heit ergeben hätten . Und zwar war das in L n d-
gerstha l, Pc tc rShofc n und Vo lati tz
der Fall . Außerdem wurde der Wahlakt in Groß
Hoschtitz , Kanten , Pischt und Stepankowitz aus
nichtssagenden Gründen sistiert . In Bolatitz und
Groß- Hoschiitz wurde die Wahl Montag fortgesetzt
und beendet . Das bei der Volkszählung aufge¬
baute Kartenhaus der Politischen LandcSverwal «
tnng ist in bczug auf die vollständig tschechische
Bevölkerung des Bezirkes zusammengebrochen .
Nicht 12 Prozent , wie die Volkszählung angab ,
sondern wenigstens 5t ) Prozent der Bevölkerung
des Hultschiner Ländchens sind deutsch . Nach den
Tschechischklerikalen dürfte unsere Partei „ ich die
deutschen Christlichsozialen die nächst stärksten
Parteien im Hultschiner Ländciwn sein .

Die Mahlen in die Ortsvertretungen
in Prag .

In Prag finde » Sonntag , den 23 . September
die Wahlen in die Ortsvertretungen statt . Die
deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei kandi -
diert in zwei Bezirken und zwar in Prag I . bis
VII . und in Weinberge .

" : P r a g I . 6 i « VII .
trägt unsere Liste die Nummer 13 . Die Kandida -
ten sind : Josef Rohm , Staatsbeamter . Bruno
Breuer , Sicbinacher , Ludwig Rieß , Eiscnbahnbr -
amter , Berta Posselt , Beamtin , Oieorg Kramer ,
Angestellter , Franz Schlatts , Tt » raph . In der
Weinberge trägt die deutsche sozialdemokra
tische Liste die ' Nummer 10. Kandidaten sind .
Gustav Herrinamt , Typograph , Berta Glaß , Be
amtitt , Fritz Herget , Beamter .
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Sie deutsche Sszialdemokratie fördert :

Außenpolitik gegeben Im«, ist daü i »a«zc Kabi¬
nett cinbcrstanbeii . Für die oc ' itigc Einstellung
der Nechtskreis « ist bezeichnend , daß ifjre Presse
befriedigt darüber ist , daß es Stresemann nicht

gelungen sei , Poinearö von seinem ablehnenden

Schleunigste Verhandlungen mit Frankreich - Einich ^nku^der Einfuhr -

Vermeidung von Betriebseinstellungen - Sicheritellung dek Ernährung —

Einderulunk ! des Reichstages .

Berlin , 18 . September . ( Eigenbericht . ) Der Borstand der sozialdemokratischen Reich » -

tagSfrakiion beschäftigte sich heute nachmittag » in einer eingehenden Besprechung mit der ge «

samten innen , und außenpolitischen Lage Deutschland » . Es bestand völlige Einmütig -

feit darüber , daß von der ReichSrcgierung alle » getan werden muß , um von deutscher Seite

schleunigst zu Verhandlungen mit Frankreich zu kommen mit dem Ziele der

Befreiung de » RuhrgcbieteS und der Wiederherstellung vertrag » mä -

ßig « r Verhältnisse . Bezüglich der innenpolitische » Lage wurde von allen Seilen der

ungeheuer « Ernst der durch den Mihrnngosturz , die Preissteigerungen , die Arbeits «

lostgkeit und durch den Kohle » , und NahrungSmittelmangel geschaffenen Lage betont . Es muß -
ten all « Maßregeln getroffen werden , die geeignet sind , eine Minderung dieser Schwierigkeiten

zu erziele «. Außer den von der Regierung bereit « angekündigten wähnuigs - und finanzpoliti -

schen Schritten wurde gefordert :
Einschränkung aller nicht unbedingt notwendigen Einfuhr , auch

von Kohle , da angesichts der BctriebSeinschrämknngen im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau

die Anficht gerechtfertigt ist , daß auf Braunkohle eingestellte Unternehmungen jetzt wieder

zur Verwendung vou Steinkohle zurückgehen , verlangt wurde ferner , daß «ine Stille -

gnug von Betrieben durch Mitwirkung von Betriebsräten und schärfste Prüfung durch

die DcmobilmachnngSkommissionärc nach Möglichkeit vermieden und bei nichtgerechtfer «
tigter Stillegung die Rohstoffe und Devise „ Vorräte solcher Unternehmungen c n t »

eignet würden . Außerdem wurde die Sicherstellung der Ernährung gefordert , die

besonder « in Großstädten und Jndustriebezirken durch völlig ungentigendr Anfuhren gefährdet
ist . Ter FraktionSvorstand wurde beauftragt , mit den iibrigen Parteien wegen Einbc rn -

fang de « Reichstages w Verbindung zu treten .

# *

Die deutsche Währungsreform .
Berlin , 13 . September . ReichSfinanzminister

Hitffcrbing gab heute Pressevertretern noch einige
Erläuterungen zur angekündigten Währung « -
reform , aus denen hervorgeht , daß nach Ansicht
der Regierung zunächst drei verschiedene Zah .
lungsmittel nebeneinander ' bestehen werden ,
nämlich :

1) Dl « bisherige Papiermark , die künftig
nur bis zu einer gewissen Höh « im Verkehr
angenommen werde « muß und daher nur «US

Scheidemünze Verwendung finden wird . Unter

Umstäuden soll «in « sehr scharfe Denomination
ulS Streichung einer Anzahl von Nullen bei

der Papiermark stattfinden . Der jederzeit zu
bestimmende Kurs soll in Sachwcrtgeld ein -
lösbar sein . 2) Das Sachwertgeld , welches von
einer besonderen Währungsbank ausgegeben
wird und zwar auf Grund von Goldverpfltch -
tungen der Erwerbstände . Die Roten der Wäh¬
rungsbank werden die Rolle der gesetzlichen
Zahlungsmittel zu übernehmen haben und

stelle » gleichzeitig daS Finanzierungsmittel des

Reiches dar . Die Reichsregierung geht von der

Tatsache aus , daß der Bedarf d « S Reiches der -

zeit durch Steuern und Anleihen noch nicht ge -
deckt werden kann . Anstelle der Inflation , mit
der man sich bisher behalf , soll nun dem Reich
«in bestimmter Fond uns Sachwertsnbstanz zur
Verfügung gestellt werden und zwar in Form
einer HSchstenS fünf Prozent betragende « Ver¬

mögensabgabe , die als Goldverpflichtnng jedem
privatwirtfchaftlichcn Unternehmen auferlegt
wird . Diese Goldverpflichtungen legt das gleich
in Form von verzinslichen Goldobligationen in
die neu zu errichtend « Währungsbank , welche
dem Reiche dafür die von ihr zu schaffenden
Noten gibt . Das Reich deckt mit diesen Noten
seinen Bedarf solang «, bis diese nach etwa drei
bis vier Monaten durch Stenern und Anleihen
finanziert werden können . Der gieichsfinanz -
minister schätzt den Betrag der Bermögensab -
zabe , die in Form von Zahlungsmitteln zu
mobilisieren sein werden , aus «ine Milliarde

Aoldinurk , denn so groß dürste der Bedarf des

Deutschen Reiches an Nmlaussmittelu werden ,
während man gegenwärtig mit 100 bis 150
Millionen voldmark auskommen muß . 3) Di «

Aoldnoten , die von der Reichsbank nur gegen
Mnreichung von Geldwechsel ausgegeben wer «
h«n. Diese müssen durch Gold oder Devisen
ßcdcckt sein und tragen zunächst nicht den Cha -
»akter eines gesetzlichen Zahlungsinittels , wie

mich die Roten der Neichsbank in den Jahren
1873 und 1000 kein gesetzliches Zahlungsmittel
waren .

Die Reichsb . ink wird demnach zur Bant des
tzroßen Wirtschaftsverkehrs werden , dessen Wechsel
te mit ( Mdwechsel diskontiert , welche sie bei der
Rückzahlung der Wechsel wieder zurückerhält . Die
Deckung soll statutenmäßig über die vor dem
Krieg vorgeschriebene Em- Dritteldccknng noch
»inansgchen . Ob der Entwurf als Gesetz oder
Äerordnuiig Gültigkeit erlangen wird , hängt »och
von den Besprechungen mit den zuständigen
Stellen und dem Reichskabinette ab .

Die Blätter weisen , soweit sie überhaupt zu
tziesem neuen Projekt Stellung nehmen , besonders
inj die etwas verwickelte und künstliche Koustrut -
äon der neuen Währung hin .

Der „Börscnkurier " findet cS merkwürdig .
»aß das Rcichsfinanzministcrium sich darüber nicht
lußert , welche endgültige Währung die proviso -
eische Neumark ablösen wird .

Standpunkt abzubringen ; diese Blätter hüten
sich allerding », genauer zu sagen . Um « geschehen

soll . Sie wissen ganz genau , daß nach den

Sünde » , die da » Kabinett Enno auf sich gela -

den l >at . jetzt nur noch «ine glatle Kapitulation
oder «ine Verständigung unter harten Bedin «

qungen möglich ist ? eine » dritten Weg gibt « S

nicht . Selbst sehr weit recht » stehende Militärs

haben einen bewaffneten Widerstand als voll -

ständig unsinnig erklärt . Innenminister Göll «

m a n n, der Sonntag in Köln eine Rede hielt ,
veröffentlicht in der dortigen „Rheinischen Zei .
tung " längere Auösiibruiigrn darüber , in denen

er darlegt , daß viel zu lange mit d « m Anfang
der Verhandlungen gewartet worden sei . Die

Reichsregierung werde in enger Verbindung
und in völliger Einmütigkeit mit dem besetzten
Gebiete handeln ; die Verhandlungen würden

langwierig sein und hie Bevölkerung vor schwer -
wiegende Entschlüsse stellen . Die Politik der Re -

Regierung gehe dahin , innere Unruhe » zu ver «

meide « . Falls « S ihr gelingen sollt «. Äespre -
( Hungen Uber die allgemeine Lage zwischen
Frankreich und Deutschland herbeizuführen ,
will der Reichskanzler die Besetzung der Bot -

schafterposten in Paris und Brüssel vornehmen ;

ein . Beschluß des Kabinetts darüber liegt bereits

vor . doch sieht man von der Durchführung ab ,

weil man eine solche Maßnahm « nur für zweck-
mäßig hält , wenn die deutschen Vertretungen

in Pari » und Brüssel die Möglichkeit haben ,

mit den zuständigen Stelle » auf «ine Berhand -
lnngöbasis » u treten , die ein « Verständigung in

Aussicht stellt . _

Die Zusammenkunft Pomcar6 . B! lldmik ! .
Paris , 13 . September . ( HavaS . ) Die Znsam -

mcnknnft Poincarcs mit Baldwin wird die

Grenzen eines Höflichkeitsbesuches überschreiten ,
denn Poincar - e wird dem englischen Ministcrprä -
sidcntcn seine Ansichten über e r n st c a k t n e l l c

Probte »> c, nämlich die R c pa r a t i o » c n

und hie interalliierten Schulden bekanntgeben .

MBaMraw

Forderung »ach Regelung des deutschen RLdrprobZLAS durch den Nnnd .

Genf , 18 . September . Im Auftrage des l Zahlnitgssähigkeit Teutschlanvs , die Organisation
internationalen Gewerkschnstsbundeo in Anistcr - 1 einer internationalen Anleihe und die Pfänder -
dain richteten Iouhanx ( Franlreich ) und frage der Regelung durch de » Völker -

Oudegest ( Holland ) heute an die Völkerbunds - , bnnd anvertrauen wollen .

Versammlung eine lange Tenischrist über die j Das einzige internationale Organ , das die

ReparationSfrage , in der sie , da eine Lösung durch j Regelung der Reparationssrage unter diesen drei

die Regierungen selbst unmöglich sei, eine in - Gesichtspuniten in die Hand nehmen könne , sei
ternutional « Regelung der wichtig -
sten Probleme , au § denen sich die Reparation »-
frage zusammensetzt , nämlich die Feststellung der

nur der Völkerbund . Ihm müsse daher die Re -

varationosrage unterbreitet werden .

Die Zn ' Mdigkit des Asiksrdundcs .

Italiens Einwände .

Gens , 13 . September , i Schweiz . Dep . - Ag . )
Der Böltcrbundsrat beendete heute abends in

öffentlicher Sitzung die Diskussion des iialienis »?-
griechischen Konfliktes . S a l a n d r a erklärte

einleitend , die heutigen Besprechungen seien rein

theoretischer Natur , da der Konflikt nach allgemei¬
ner Auffassung bereits beigelegt sei. Die Be <

srtznng von Korfu sei eine rein temporäre Maß -
nähme gewesen , um ein Unterpfand zu hoben

für die von Griechenland geforderte », aber in

jenem Zeitpunkte nvrb nicht zugestandenen Ein -

scküidiguiigcii für die Hinierbliebeucn der ermorde¬

ten italienischen Offiziere . Zum Schlüsse erklärte

Salandra .

Italien sei bereit , sali » ein Mitglied des

Ratcö es wünsche , sich an einer unpinteiisthen

Prüfung d« r Z u st L n d i g l e i t des Völler -

bundrates im allgemeinen zu beteiligen , wenn

diese Prüfung im Rahmen der Rechtsgnmdsätze
und Resolutionen des Bundes von autorisierten
Persönlichkeiten vorgenommen würde .

Lord Robert Cecis führte dazu aus . die Er -

klärnng Salandra » sei von großer Bedeutung , er

behalte sich vor , in der Dennerstagsitzung darauf
zurückzukommen .

London , 13. September . ( Haiws . ) Große

spanische Truppen kentingente . namentlich Artil -

lcric sind von Teinan nach Spanien abgegangen .
Oberlommissär Silvella , welcher aufgefordert
wurde
tu ».

zu demissionicvni , weigerte sich , dies zu
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Berlm - Paris .
Berlin , 18 . September . ( Eigenbericht . )

" wtz der beide » letzten Sonntagoreden Poin -
« WeS , die jede » Eingehe » auf die deutschen Vor .
schlage vermissen lassen , wird die Unterhaltung
Zwischen Verlin und Paris sortgesührl . Mit
fen Richtlinien , die der Reichskanzler seiner

Die hm ' schM der vWLrüZjWkm ! ' ! !
in Szmmen .

Ihre erste Tat : Aufhebung der Verfassung : ihre

zweit «: Fortsetzung des Marottatrieges .

Madrid , 17 . September . ( Havas . l Durch die

heute erlassenen Dekrete wurde die Zivilrcgierniig
abgesetzt , der Belagerungszustand im Lande be -

stätigt , die Arbeit der Beamtenschaft geregelt und
die spanischen konstitutionellen Rechte
suspendiert . — General Priino de Oiivcra hat bei

seiner Ankunft in Madrid eritärt , Spanien werde
in Ataroklo sofort zur Offensive übergehen .
Die neue Offensive werde im Einklang mit Kern
Plane des Gencralstabes in der Zone von Melitta
erfolgen . Zur innerpolitischen Lage bemerkt der
General , das neuznwählendc Parlament werde
Spanien auch eine „ neue " Verfassung geben . Ter
General unterschied scharf zwischen der von ibm
geleiteten Bewegung lind dem Fascismus (?) . Er
wolle zur Aufrechterhaliung der Ordnung und zur
Durchführung der vou der neuen Regierung gc >
troffenen Maßnahmen eine Söldner lue h r
von - 150 . 000 Mann ausheben .

Fxzitas - Rcichökon/erenz der Vcrg -

arberter .

Prag » 13 . September .

Die allgemeine Ticeillagc ist unverändert .

Die heute sortgesetzten Verhandlungen mit

den Braunkohlenrevieren dauerte » bis spät abends

und zeitigten lein Ergebnis . Die Verhandlungen
in Pilsen - Schatzlar , die ebensalls heut ? stattfan -
den , werden morgen früh um 0 Uhr fortgesetzt ,
die Mähr . - Ostraucr Verhandlungen beginnen
morgen früh halb 10 Uhr . Um 5 Uhr nachmit¬
tag ? tritt das Plenum , bestehend aus Vertretern

der Bergwcrlsbcsitzer aller Reviere n » d der Zen -
tralslreilleitung samt den Leiter » der Zentralstreik -
leitunge » zusammen .

Zu der Mitteilung der „ Rarodni Listh " vom
17 . September , daß in Schatzlar - 100 Bergarbeiter
einfahren wollten , von de « iibrigen Streikenden

aber daran gehindert wurden , teilt die Zentral -
streitleitnng mit . daß diese Nachricht v o 11 st L n-

dig aus der Luft gegriffen ist, daß im
Gegenteil ans den am 17 . September stattgefunde -
nen BelegschaftSversammlnnge » der Schätzt « «
Werke , die sich mit der Kundmachung der Direk -
tion betreff » Stillegung der Schächte beschäftigten ,
in »»beeinflußter Abstimmung einstimmig be -
schlössen wurde , trotz der drohenden Betriebsein -
stellnng im Streike mit allen übrigen Bcrgarbei -
ter » auözulzarren .

Ueber Beschluß der Zeutralstreitteitung wirb
für Freitag , den 21 . September , vormittag » 10
Uhr ins „ LidovyDum " in Prag ein « Reichs -
tonseren , der Bergarbeiter einber « .
fen , in der Bericht über die stattgefnndenen « er -
Handlungen und über die Situation des Streites
erstattet und Beschlüsse über das weiter « Borgte
hen gesaßt werden . Die zur Teilnahme an der
Reichskonseecnz Berechtigten werde « nicht separat
c, » geladen . Diese Verlautbarung gilt als Einla
dung .

1V. September 1( 123.

XtWL- Reuigkette «.
Grammaiiiche Aeutichheit .

Von Friedrich R ü ck c r t, den jeder atS
guten Deutschen kennt , stammt folgendes
wortspielende « Gedicht :

Neulich deutschten auf deutsch vier deutsch?
Teutschlinge deutschend ,

Sich übcrdeutschend am Deutsch , welcher der
Deutscheste seh.

Bier deutscbnamig benannt : Deutsch , Tcutscherig ,
Tcutscherling , Tentschdich ;

Selbst so hatten zu deutsch sie sich die Namen

gedeutscht.
Jetzt wettdentschien sie, deutschend in grammatika -

lisch « Dcutschheit ,
Deutscheren Eomparativ , dentsch - sten Superlativ .
„ Ich bin deutscher als deutsch . " „ Ich deutscherer . "

„Deutschester bin ich . "
„ Ich bin der Demschereste , oder der Tcutscheftcrc . "
Drauf durch Eomparativ und Superlativ fort ,

deutschend ,
Deutschen sie ans bis zum — Tcntschcsterostcrcsten ;
Bis sie vor comparativisch - und superlativischer

Deutschung
Den Positiv von Deutsch hatten vergessen zuletzt .

Unerhörte Aoynungsbeschlagnahme . Aus
T r a u t c n a n wird uns von einem unerhörten
Uebcrgriff gegen einen unserer Genossen berichtet .
Ter Genosse , der . von Braunall nach Trantcnau
versetzt wurde , hatte in Trantcnau mit 1. August
eine Wohnung gemietet und den Zins bereits

für ein Vierteljahr vorausbezahlt . Im Laufe des
Monats August langte bei dem Hanshcrrn eine

Znschrist der Bezirkshauptmannschast ein , daß
die Wohnung für einen Offizier bc <

s ch l a g n a h m t wurde . Der Genosse legte gegen
diesen Beschluß der Bczirlshauptinannschaft Rc >

knrs ein , über den derzeit i » der zweiten In¬

stanz noch keine Entscheidung gefällt wurde . Als

am li >. September der bisherige Besitzer der

Wohnung diese räumte , zog unser Genosse in die

Wohnung ein . Am gestrigen Tage hat min dev

Genosse , der derzeit in der RcknrSangclcgcilheit
seiner Wohnung in Prag weilt , von Troutcna »
die Verständigung erhalten , daß vor seiner
W o h n n n g einige Soldaten e r s ch i c «
» c n seien und die Wohnung g c w a l t »
s a m öffnen wollte n. Nach längeren Ver¬

handlungen ließ sich der Kommandant der Mili - .

tärableiluiig dazu bewegen , mit der gewaltsamen
Ocffiiung der Wohnung bis heute zu warten .

Trifft heute keine Entscheidung über den Rekurs
in Trautenau ein , so wird — wie der Komman¬
dant der Militärabtcilimg erklärte — die ver «

schlössen : Wohnung unseres Genossen gewalt «
s a m geöffnet u n d . g e r ä u m t werden -
Bis dahin belva . chl Nkiliiar die Wohnung ! Dct

Genoffe hat sich natürlich sofort an die maß «
gebenden Stellen gewandt , um diesen Willkürali
dcr Militärbehörden zu verhindern . Es muß um »

abgewartet werden , ob die verantwortlichech
Siellcn es zulassen werden , daß gcgen eine » Mief
( er in so rücksichtsloser und rcchtbrcchcrischer Weiß
vorgegangen werden darf , wie es sich die Militä »

behördcn in Trautenau herausnehmen .
Gwoße Dinge in einer Kleinen Zeit berichtet

das tschechoslowakische Preßbiiro . Gestern beeilt «
es sich , uns davon Kunde zu geben , daß : Krön «
vrin ; Olaf von Norwegen die Aufnahmsprüfunz
in den dritten Jahrgang der Militärakadeipic i «
Christiania mit Auszeichnung abgelegt hat miß
zum Feldtvebcl ernannt worden ist . — Man sieht ,
unsere republikanische Nachrichtenstelle ist auf
der Höhe , nichts entgeht ihr ! Sie wird uns
nächstens auch noch über die jeweiligen aller »
höchsten Stuhlverstopfuiigen lelcgraphisch aus

Christiania berichten können . So minder wichtigtz
Dinge im Wct, - geschehen wie unlängst die Auc - s

cinandcrsctzungeii über Korfu und Finine laufet !
dem Preßbiiro nicht davon ; schließlich — sagt
es sich — erfährt man in Prag hierüber noch recht «
zeitig genug aus de » Wiener und Berliner Jotirf
nale » . Preis dem fixen isck >cchoslo >vakischcn Preßt
büro !

Hebamineunot . Im deutschen Siedlnngsgebiels
der Tschechoslowakei macht sich insbesondere aus deM
slachcn Lande der Mangel an Hebammen in eine !
Weise fühlbar , daß er geradezu den Bevölkerung » «
nachwuchs gefährdet . Ter Grund hicfür ist darin zu
suchen , daß die tschechnslowakischc Regierung seit dem

Umstürze so gut wie keine Vorsorge für die Ausbil -

dimg der Gebiirtshelscrinncn getroffen hat . Im gan -
; en deutschen Gebiete besteht seit Jahren kein Kurs

zur Heranbildung von Hebamme » . Im Gesund -
hcilSministerium kann man sich über den cinzuschla -
gcnden Weg nicht einigen . Die einen wollen eine
gründliche Reform des Hebammenwesens , andere
wieder weisen die erstatteten Vorschläge zurück . Es

besteht wenig Hoffnung , daß in nächster Zeit ein
Wandel eintritt , obwohl das GefundheitSministerium
beabsichtigt , im Parlamente in der kommenden

Herbsttagung eine Refornworlage zu unterbreiten .
Die ursprünglich für den Herbst dieses Jahres in
Aussicht genommene Errichtung von einigen Heb «
ammenkurseu , darunter auch einein in Reichcnberg ,
wurde wieder verschoben , angeblich auf den Herbst
1921 , ohne daß man jedoch mit Sicherheit ans die
Einhaltung wenigstens diese « Termine « rechnen
könnte . Alle Bemühungen der deutschen Abgeord¬
neten und des Verbandes dcr deutschen Selbstverwal -
tungskörper die Regierung zur Beschleunigung dcr
Lösung dieser hochwichtigen Frage zu veranlassen ,
sind bisher ans Schwierigkeiten gestoßen , die vor «
wiegend rein formaler Natur sind und bei einigen ?
guten Willen leicht und rasch überwunden werde «!
könnten . Das GcsnndheitSministerimn hat in diese «
Frage bisher völlig versagt ; diesen Vorwurf kann cS
nicht entkräften .



19 . Septem ? » 1923 .

Gegen die Reaktion in Bayern . Die „ Münch ,
ner Zeitung " meldet , daß dem bekannten General

Epp , der seinerzeit die bayerische Freiwilligen - '
gruppc „ zur Befreiung Münchens von der Räte «

Herrschaft " organisierte , von Berlin die Auffordc «
n ' » g zugegangen sei, seinen Abschied bis Septem »
der vorzubereiten .

Orckcsterstreik in der Berliner Volksoper .
In der Berliner Bolksopcr muffte die monliigige
Aufführung des „ Troubadour " entfallen und dem

Publikum das Eintrittsgeld zurückerstattet werden ,
weil das Orchester wegen Lohndisfercnzen mit der
Direktion streikte .

Eine Straftenbahnsayrt in Berlin — zwei
Millionen . Tie ständige Erhöhung der Tarife hat
einen solche » Rückgang der Auto - nnd Pferde «
droschken herbeigeführt , daß jetzt den Fuhrherren
in Berlin gestattet worden ist , nur die Hälfte
der zugelassenen Drosct ' ken in Betrieb zu halte ».
Andererseits ist dem Verkehrsamt von einem

Konsortium ein ' Antrag unterbreitet worden , zum
halben Tarif der Pfcrdcdroschkc Dreiräder , die mit

Menschenkraft bewegt werden , zur Beförderung
von ein bis zwei Personen einzustellen , also etwas

ähnliches wie die Rikschas in Japan . Die Schncl «
ligkeit würde acht bis zehn Kilometer in der
Stunde betragen , also der der Pfcrdcdroschken
entsprechen . Die Blätter heben hervor , daß das

Projekt in sozialer Hinsicht eigenartig berührt . —

Auch in den allgemeinen Pcrkchrsmitteln ttmt

gestern eine gewaltige Preiserhöhung ein . Die
Straßenbahn erhöhte den Tarif von 600 . 000 ans
zwei Millionen Mark . Den gleichen Betrag ko<

stet auch von heute ab die Fahrt mit der Stadt «

bahn oder dem Omnibus .

Ein politisches Attentat in Berlin . Wie der

„Lokalanzeiger " mitteilt , wurde Montag abends
in Berlin die Tochter des koiuuuluistischeu Fiih «
rers Rappaport von einem russischen Flucht -
ling namens Iva » Kelechefs durch Rcvolver -

schüsfe schwer verletzt . Der Täter , der sich

selbst der Polizei stellte , gab an , anfänglich die

Absicht gehabt zu haben , Rappaport s e l b st
zu töten , er habe dies jedoch nicht ausführen
können , da Rappaport sich aus Reisen befinde .

Das Schicksal der Ausland » in Japan . Aus
Grund einer vom japanischen Minister de »

Aenßeren angestellten Untersuchung Über die Lage
der nach K o b e geflüchteten Ausländer erfährt
die Pariser japanische Botschaft aus Tokio , daß
die Zahl der nach Kode geflüchteten Ausländer
etwa 1000 beträgt . 764 Ausländer haben in

Privathäusern , die übrigen in Hotels Unter »
kommen gefunden . Die russischen Flüchtlinge ,
insgesamt 160 Personen , die meist mittellos sind ,
sind im Theater untergebracht und tverden von
den japanischen Behörden verpflegt . Nach einer
in Tokio am 13 . d. M. veröffentlichten Auf «
stellung haben bei dem Erdbeben 233 . Häuser
Brandschaden erlitten , 36 . 153 sind vollkommen
zerstört . Die Zahl der Toten beträgt 72 . 600 .

Aus Rumänien , dem Lande unsere « verbiin »
deten . Ter Bukarest » „ Lux " meldet : Aus Ta -
r u t i n o ( Bcsscrarabicn ) traf eine Meldung ein ,
wonach das dortige Knabengyninasium und das
Mädchciilyzenm geschlossen wurden . Tie dortige
deutsche Volksschule wurde ganz romani -
s r c r t und eS wurde auch mit dem Abbaue de «
Lehrerseminars begonnen . —Ter rumänische Fi¬
nanzminister erließ ein Zirkular an sämtliche
Zollämter , in dem es heißt : Es hat {ich leider die
Unsitte eingebürgert , daß viele Zollbeamten
ihren Obliegenheiten erst gegen Trinkgelder sei-
tens der Parteien nachkommen . Tie Zollchcss
tverden zur st r c n g st e u lieber wachung
des Personals und zur Anzeige der betreffenden
Beamten verhallen , deren Vorgehen den Staat
und die Private » in gleicher Weife schädigt .

Brandkatastrophe in Kalifornien . HavaS mel¬
det aus Berkerley ( Kalifornien ) : Durch einen
äußerst heftigen Brand » vurden einige hun¬
dert Häuser , darunter die Hälfte der talifor -
»tischen II n i v e r s i t ä t s g e b a n d e. zerstört .

Tompfcrverbindung London — Petersburg .
Tic russische staatliche . Handelsflotte errichtete eine
regelmäßige Dcimpfervcrbindung zwischen London
und Petersburg . Die Verbindung besorgen z »vei
alle 14 Tage fahrende Dampfer .

Eisenbahnunglück im Wiener Westbahnhcs .
Montag früh ist im Wiener Westbahnhose ein Lokal -

z «g infolge VersagenS der Bremse gegen de » Prell -
bock der Bahnhoshalle angefahren Hiebe ! fuhren
einige ziemlich stark befehle Wagen des ZugcS mein -
ander hinein . 15 P c r föne i> erlitten B e r -
l c tz u » g e n.

Universität und Heirat . Die amerif attischen Stu¬
dentinnen haben sich schon oft darüber beklagt , daß
ihre männlichen Kommilitonen i » ganz nnznrcichen »
der Weise ihrer staatsbürgerlichen Pflicht , zu heira »
ten , nachkomme » . Um der Sache eimnal auf den
Grund zu gehen , hat man an der H a r v n r d- Uni .
versität festgestellt , wie sich alle diejenigen Studenten
zum Ehcproblem verhülle » haben , die im Jahr « 1H93
immatrikuliert wurde » . Es waren ihrer 451 , von de¬
nen 841 heute noch leben . Von den 451 sind 97 im »
crbittliche Junggesellen geblieben , während von den
Verheiratet, » « g tetne Kinder haben . Mehr als 40
Vr . To ohne jade Nacki ' oniiiice . chal ! gelie¬
belt . Von den übrigen haben SS nur ein Kind , 77
zwei Kinder , »7 drei , 88 vier und IS fünf . Außerdem
gab es siins Väter von sechs Kindern , einer hatte
sieben und vier sc acht . Von diesen 717 Kindern wo «
ten 820 Mädchen und 89l Knaben — wenn jeder von
ihnen ans die HarvarMlnwersität ginge , so könnten
sie doch nicht den Jahrgang ihrer Väter ersehen .

Bern Obstpslücken verunglückt . In Warns «
dors pflückte dieser Tage der Wcberellcitcr Josef
E i e b e r im Garte » Aepfel . Er glitt dabei durch
einen unglückliche » Zufall aus » nb stürzte hinnb , wo -
bei er sich eine schwere Verletzung des linken Fußge -
lenke » und eine Zersplitterung des Fersenbeine » zu -
zog .

Die Nonncngefahr vorüber . Nach de » Beobach «
Hinge », welche im August während der Flugzeit der
Noimeusaltcr gemacht »verde » konnten , ist die Ron -
nenimmsion , Ivelche durch zivci Jahre die Wälder
verwüstete , als glücklich abgcivcndct zu beurteilen .
Waldbcsihcr und Forstleute können erleichtert ans -
atme » . Der hie » nd da beobachtete Raupenfraß
bat sich sehr Ivenig bemerkbar gemacht und die mit

Furcht erwarteten Fernsliig : der Nonnen im August
sind ausgeblieben . So hat die Natur als Regulator
da helfend und schützend eingcgr ' sse ». »vo menschlich -
Hilfe sich als völlig nnzutängltch » nd ohnmächtig er -
wiesen und eS steht zu hoffen , daß das zerstörende
Wirken der Nonncnraupcn sich in de » kommenden
Jahren in jenen gemäßigten Grenzen halten >v>rd .
wie dies im Haushlaie der Natur vorgczeichnc : ist
» nd auch bei anderen Waldschädlingcn de : Fall ist .

Pilzvergiftungen . Im Aussiger Kranken -
bans ist ein Mann an Pilzvergiftung gestorben . Ter
Unglückliche hat die gefundene » Schwämme ( Knollen ,
blättcrjchwamm ) nach einem Büchlein zu bestimmen
versucht und glaubte nach den Abbildungen genieß -
bare Schwämme in Hände » zu habe ». Nach dein
Genüsse erkrankte er » nd starb , da die ärztliche Kunst
kein Gegenmittel gegen das Gift des Knollenblättcr -

schwämme » besitzt .

Licbestragödi «. Der Rottnicister Langer von
der BerpflegSabteilung in Pardubitz und die

17jährige Slcpha Schuck ans Pardubitz , ein über -
aus schönes Mädchen , bis vor kurzem in der Kanzlei
der Landwirtegenoffenschaft beschäftigt , quartierten
sich vor einigen Tagen um 10 Uhr abcitds in einem

Hotel der Stadt «in , sperrten das Zimmer ab und

öffneten die Tür « nicht mehr . Schließlich wurde die
Türe gewaltsam erbrochen und man fand da » Paar
tot aus . Sie hatten Gift genommen .

Schwere « Autounglück . Am Sonntag Nach -

mittag stürzte auf einem Verbindungsweg « in R. » p .
persdorf ein mit fünf Personen besetzte » Arno

vierzehn Melctcr tief einen Abhang hinab , wobei cS

sich zlveimal überschlug und die Insassen »» »er sich

begrub . Das Auto gehörte der Firma Liedig und

Co. nnd wurde vom Chauffeur Anton Thiel gelenkt .
Da » Auto »volltc auf dem Verbindungswegs , der von
der Artillcrickascrnc zur Ruppcrsdoner Bezirks -
straße führt , einigen Personen ausweichen , »vobci es

auf der Sandslraßc inS Rutschen kam und über de »

Nalnrzauii den Abhang hinabstürzte . Ter im Wa -

gen »nitfahrende Rotimeistcr Johann K a l v a ch er¬
litt so schwere Verletzungen , daß er nach wenigen
Minuten st a r b. Außerdem erlitte » noch d r e i I n-

fassen des WagcnS schwere Verletzungen .
Die übrigen Personen kamen mit leichten Berletzun -
gen davon .

von « wer Granate getötet . Aus dem Manöver ,

seldc bei S l a l i y, Bezirk Mäbr . - Kromau , fand der

Knecht Lauren ; O t t o v a l eine Granate und trug
sie heim . Dort verkaufte er das Geschoß seinem
Freunde Peter B a l e c k y um 2 K. Dieser nahm eS
in die Wohnung dcS Quarticrgcbcrs , des Tischlers
Georg K e r h o mit . Kerho machte ihn auf die Mög -
lichkcit eine » Unglücksfalles aufmerksam , woraus Ba .

leckt » erwiderte , daß ihm ohnehin nichts an seinem
Leben gelegen sei . Er hantierte mit dem Geschosse
weiter , bis plötzlich die Granate explodierte nnd Ba -

lecky tötete .

vitternngöübersicht am lS . September . Bon

stärkerer Bewölkung über Nordtvestböhmen ab -

gesehen , war am Montag das Wetter in der

ganzen Republik schön und sonnig , an einzelnen
Stellen Böhmens , in Mähren und in der Südslowa -
kei erreichte oder überschritt die Temperatur die som -
mcrlichc Höhe von 25 Grad C. , Budlvcis hatte 27

Grad C. An der Vorderseite eines tiefen , über

Frankreich zur Entwicklung gekommene » Ausläufers
der atlantischen Depression waren südöstliche Winde
in unseren Gebieten vorherrschend . Sie verursachte »
auch eine sehr milde Nacht , namentlich am Westhang
der Weißen Karpathen , wo die Nachtminima bei

Föhn 18 Grad E. betrugen . Der Ausläufer hat
heute vormittag bereits Böhmen passiert und starke
Bewölkung , soivie Westwind gebracht : Niederschläge ,
wie sie in der ganzen Wcsthälft « Europa » gefallen
sind , sind vorläufig nicht eingetreten . Die Störung
rückt überaus rasch gegen die Ostsee ab , gefolgt von

höherem Druck au § südlichen Breiten : die höchsten
Barometerstände fanden sich Dienstag früh über

Nordwcstasrika ( 709 Millimeter ) . ES steht daher
»vicdcr Aufklären bevor , die Situation ist jedoch , in

Anbetracht de » derzeitigen raschen Ablauf « aller

Wetteränderungen , noch nicht beständig . — Wahr -
scheinliches Wetter am 19. September :

Im ganzen BclvöltungSabnahme , doch noch nicht bc -

ständig . Temperatur wenig geändert . Südwest , bis

Westwind .

Vrager Chrovil .
Aus de « Polizeibericht .

Maniag nachmittags sprang der 25jährige
Schneider Ottvtar öasak aus Prag Vit von einer
Gartenmauer ans der Insel Kampa in die Moldau .
Als ihm der Schiffsvcrmictcr Joses R a u s e k zuhilsc
eilte , wehrte sich öafak pegcn dessen Rettungsversuche
» nd Rom' ek wäre bei diesem Kampfe mit dem hart -
nackigen Selbstmörder beinahe in die Tiefe gezogen
worden . Erst als sich ein Wachmann und ein Fischer
an dem Reltiingswerk beteiligten , gelang es den Le-

bensiiberdrüssigen an Land zu bringen . Josef Ron -

sek, der berühmte „ Lebensretter " , hat bereits an 09

Selbstmordkandidaten „ wieder ins Leben besSed ««" .
— Der öljährige Apotheker Mg . PH. Sedivy , der

Besitzer der Grabcnapotheke , hat am Samstag seinem
Leben in seiner Wohnung in Kgl . Weinberge durch
Selbstmord ein Ende bereuet . — Am Sonntag ffi der

Kolonialgroßhändlcr Göttlich Roseitkranc durch

Selbstmord an « dem Leben geschieden . Er wa » Prä -
sidcnt der ,, <' cskä banka " » nd Mitglied mehrerer Ber -

»valtungsräte . In beiden Fälle » sind ' finanzielle
Mißerfolge das Motiv der Tat . — In der Rächt auf

gestern wurde » in einen » Hotel in Bvsolschan der

Sekretär Ewald H. mit der Pflegerin Anna M. der -

giftet aufgefunden .

Eerichtssaal .
Ein Monstreeindruchsprozeb .

13 Angeklagt ». — 18 schwer « Einbrüche .

Prag , 18. Secktcmber . Die Anklagebank d. ü
Schwurgerichtes reichte heule nickt aus , um olle An -
gItagten . die sich heute vor den Geschtvorencn zu ver .
anllvorte » hatten , Platz zu bicie ». Denn nicht we -
niger als 15 Person « » , die Mitgl - eder einer Em .
brcchcrplatte aus Liebe », hatten sich »vcgen Dieb -
st a h l, Einbruch , D i e l> sl a h l s o e l c i l ig u n g,
Begünstigung nnd Hehlerei zu verantwor¬
ten . Es sind dies :

der 80jährige Rudolf Bosalks ans Prag Lieben ,
der 32jährige Josef M Litt an , vnlgo Pacinck ,

a>>? Prag - Lt . ben ,
der 80jahrige Joses M« - Z! a n. vulgo Losas ,

ans P: ag - Bel ' kN,
der 88jährige Josef P u ch m e l i r aus Prag -

Liebe »,
der S7jährigcr Gottfried Podstavec aus Prag -

Lieben ,
der 21jährige Wenzel Dudc ! aus Prag - Lieben ,
der 22jährige Alois W e i ß aus Prag - Bysotschan ,
der 35jährige Johann kvarc auS Prag - Wein -

berge .
der 25jährige Franz Dvokak aus Prag -

Kobylis ,
der 22jährige Franz Mv » tan au ! Prag .

Lieben ,
der 29jährigc Gebhart C e i b n aus Prag - Lieben ,
der 32jährige Joses S t e h l i t aus Prag -

Lieben ,
die 30jährige Marie K r a j i c ans Prag -

Lüben ,
die 59jährige Rosa M öS tan ciuS Prag -

Lieben » nd
die 00jährige Anna C t j b a aus Prag - Lieben .

Diese Gesellschaft , die unter Führung uud gel -
stigeu Oberleitung des Johann P u ch m c l t r stand ,
hat seit dem Frühjahr 1920 in Prag eine Unzahl von
Einbrüchen , besonders in « i n b r u ch s i ch e r e
Kassen vcrübl » nd die Präger Potizi , nie zur
Ruhe kommen lassen . Die Platte ging mit einem
derartigen Raffinement ans Werk , daß es erst nn
März dieses JahrcS gelang , die ganze Gesellschaft
auszuheben . Sie hatte nämlich einen so tadellos
funktionierenden Sicherheilsdienst eingerichtet , daß c!
der Polizei , wenn sie auch noch so oft HanSdurch -
suchungen bei den ihr bereit « verdächtigen Mitglle -
der » der Gesellschaft vornahm , nie gelang . Be «

lastungSmaterial zu finden . Erst nach dem Einbrüche
bei der Franko - rumänischen Luit schiff .
fahrtSgcsellschaft in der Nationalstraße in

Prag wurde durch einen Zufall eines der Mitglieder
der Bande festgenommen und ourch Nachforschungen
gelaug et nun , die übrigen Mitglieder Himer Schloß
und Riegel zu bringen . Die wichtigsten Eindrücke ,

' die von dieser Gesellschaft verübt wurden , sind chro -
»alogisch geordnet , folgende :

30. März 1920 bei der Finna Müller in
Lieben . Beute : K 1260 . - .

14. April 1920 bei der Firma Kornfeld in
Lieben . Leute : K 9773 . —.

3. Februar 192l bei der Agrarischen
Konfummolkerci in Troja . Beute : K 7228 . —.

23. Oktober 1922 beim Baumeisterocr -
band in Karolincitthal . Beute : K 31 . 000 . —,

9. November 1922 bei der Firma Hadek in

Holcschowitz . Beute : Kleider und Dertgegenständc
im Werte von K 16 . 006,40 .

23. Dezember 1922 bei der „ United
S t a t c s L i n e " am Graben in Prag . Beute :
K 1308 . — nnd 440 . 6 Dollar .

24. Februar 1923 in den Kanzleiräumen det
LandeSamteS für Kriegsbeschädigte
in Karolinenthal . Beute : Kleider , Schuhe »nd son¬
stige Gebrauchsgegenstände im Werte von K 18 . 333,50
und

18. März 1923 bei der Franko - rumäni¬
schen LuftschisfahrtSgesellschaft . Beule :
K 22 . 245 . —, Mark 33 . 665 . — und franz . Frank 28 . —.

Bei dein letzten Einbruch , den sie auS einem

Nebenhause aus und dann durch den Garten dcS

UrfulinenklosterS unternahmen , ereilte die Band «
das Verhängnis , denn nach einem auf dem Tatorte

zurückgelassenen EinbruchStvcrkzcug konnte die Mit -

bcteiligung eines Mitgliedes der Bande , das schon
früher mit der Polizei zu tun gehabt hatte , einwand -

frei festgestellt »verde ». Nach der Anklageschrift tön -
» en der Bande achtzehn Einbrüche in ein -

bruchsichere Kassen und eine »mzählige Anzahl von
kleineren Einbrüchen und Räubereien nachgewiesen
»verde ». Die heute auf der Anklagebank sitzenden
Frauen hatten die Aufgabe übernommen , die gc-
raubcnte » Gegenstände zu Geld zu machen .

Die heutige Verhandlung dauerte bi » spät in die

Nachmittagsstunden . Der Zuschauerraum war sich «
mit Bctvohnern au » Prag - Lieben gefüllt . De » Bor -

sitz bei der Verhandlung führte OLGR . Riegel .
DaS Urteil wird morgen gefällt werde » .

Eine bestialische Schwiegermutter .

Wie au » Warschau gemeldet wird , hatte sich
vor dein Gericht in Siedler die 60jährige Bäuerin

Brigitta Pekutowa »vcgen Mordes zu der -

antworten .

Die Fran hat c» ihrer Schwiegertochter nicht
verzeihen können , daß sie einst ein arme « Dienst ,
mädchen gewesen ist. Für ihren Sohn B r o n i S-
law hatte sie sich eine reiche Frau gc»vünjch > und
nun hatte dieser , ohne ihre Einwilligung , das arm «

Dienstmädchen Marianna geheiratet . Wiederholt

äußerte die Alte , daß sie das nicht ungerächt lassen
werde . Inzwischen war die Schwiegertochter Mutter

geworden und hatte ein acht Monate alte » Söhnchen .
Eine « Abends überredete sie die Alte , mit ihr zu
einem Verwandten zu fahren , um beim Kartossel -

auswerfen behilflich zu sein. Nichte Böses ahnend ,

seit « 3

folgt « die Schwiegertochter dieser Aufforderung und
nahm ihr Söhnchen mit . Die Alte führte ihre
Schwiegertochter auf ein Feld , daS dicht au einen
Wald grenzt . Hier versetzte sie ihr mit einet Hacke
einen so heftigen Schlag aus den Kopf , daß die Hirn -
schale platzte und Marianna in Ohnmacht siel . Die
Mörderin hielt ihre Schwiegertochter bereit » für »ot
und machte sich nun an die Ermordung de » KindeS .
Sic nahm es aus den Windeln , faßte es an den
Bcinchen » nd schlug es mit dem Kops an einen
Baumslamin . Auf diese Weise tourdc dem Kinde
der Schädel zerschlagen . Tann kratzte sie in de » E' . dc
eine kleine Vertiefung aus , legte das Kind hinein
und verschüttete cS mit Fichtennadcln » nd Zweige » ,
so daß es nicht sichtbar war . Sic halte sich kam »
vom Tatorte entfernt , al « Vorübergehende die bc-
wnßtlosc Marianna fand : ». Lärm schlugen nnd der
Schwerverletzten die erste ärztliche Hilfe zuteil nur -
den ließen . Tie Polizei nahm sofort die Spur der
Mörderin aus , und es war kaum eine Stunde ver -
gangen , als man sie bereits zum Tatort schleppte
und das Kind aus seinem provisorischen Grabe hob .
Es gab noch Lebenszeichen von sich und verstarb auf
den Armen des Polizisten , der es hervorgeholt halte .

Die angeklagte Mörderin zeigte vor Gericht nicht
die geringste Reue über ihre Tat . Sic führte au » ,
daß ein solcher Mord , wie sie ihn ausgeführt uns be -
abjichtigt habe , eine ganz natürliche Sache sei, denn
sonst müsse ihr Soli » da » ganze Leben lang unglück -
lich sein , weil er — ohne de » mütterlichen Segen ge-
heiratet habe .

Das Urteil lautete aus lebenslängliches
Zuchthaus .

Kleine Wonil .
Zndtlche Meulchenopjer .

Eine deutsche Missionsschwester , die 20 Jahr «
in Indien geledt hat — in einer abgeschiedenen
Gegend , daß sie jahrzehntelang mehr Tiger als
Europäer zu Gesicht bekam — erzählt folgende schau¬
rige Geschichte :

In dem Kreise T s ch h o t a n a p u r, der früher
zu Bcugalten gehörte , dann zu Vihar - Orlsso , tritt
eine » Abends ein müder Wanderer bei einem Hindu
ein und fragt um Aufnahme für die Nacht . Er hatte
einige Jahre , von einem Agenten mit anderen
Landsleuten gedungen , als Kuli auf einer Tecpflan -
zung in Asam gearbeitet und war nun mit seinem
sauer Ersparten , einigen hundert Rupie » ( eine Ru -

pie : 1,37 Goldmork ) , aus dem Wege zur lieben Hei -
mal , wo er sich für den Rest seiner Tage ein kleine »

Gütchen , das höchst » Streben des stillen Hindu , zu
erstehen gedachte .

Der Hausherr erfüllt die heilige Pflicht des Gast -
rechts , stärkt den Ankömmling mit Speise » nd Trank
und weist ihm für die Stacht , um ihn gcpührend zu
ehren , die einzige Bettstelle an , die Tscharpai . Di «

Hausgenossen liegen in dem gemeinsamen Schlafraum
auf dem blanken Boden .

Der Gast findet auf dem ungewohnt bequemen
und warmen Lager den Schlaf nicht . Auch er war

Zeit seine » Lebens gewohnt , auf der harten , kühlen
Erde zu ruhen . Er steigt also von dem Ehrenbett und

legt sich zu den anderen . Linn naht ihm der gewohnte
steinerne Schlummer : im Eindämmern bemerkt er eben

noch , daß der älteste Sohn seine » Gastfreimde » von der
sreigewordcncn Tscharpai Besitz ergreift .

Beim ersten Morgengrauen will der Fremde
wohlgemut seine Wanderung fortsetzen . Der Tag be -

ginnt früh in dem heißen Lande . Der Hausherr , von
dem er dankend Abschied zu nehmen wünscht , ist nicht
zu Haufe . Er scheint bereits über Land gegangen zu
fein , sein « Leute wissen nicht wohin . Im Begriff aus -
zubrechen , trifft unser Mann unter der Türe mit dem

Zurückkehrenden zusammen , der ihn anstarrt , dann
mit einem Blick , in dam Wahnsinn lauert , die zum
Morgenimbiß Versammelte » mustert und endlich in
ein furchtbare » Wehgehcul ausbricht !

Und nun enthüllt sich Entsetzliches : der Unmensch

hatte in stockdunkler Nacht im Wahne , auf der Tschar -
pai liege der Fremdling , seinen eigenen Sohn der

Göttin Ducga geschlachtet und kam eben vo » der

heimlichen Verscharrung der Leiche zurück !

Der Scuchcngöttin Durga , einem Scheusal mit
einer Halslette aus Totcnköpfen und lang heraltbhän -
gcnder Zunge , werden immer noch heimliche Men -

schenopser gebracht , trotz der äußerste » Strenge , mit
der die englische Regierug um die Ausrottung des

schauderhaften Brauches bemüht ist . In der Gegend ,
wo sich jene Untat zutrug , stand ein Großgrundbesitzer
in dein unheimlichen Rufe , vor Jahre » für die Ge -

nesung eines Angehörigen von der Pest Menschen -
opfer für die Durga gelobt zu haben . Wer aber ein -
mal solches Opfer gebracht hat , muß es alle sieben

Jahr « wiederholen , sonst verfällt er selber der Göttin .
E » ist nun keineswegs gefordert , daß er selbst sein

Opfer schlachtet ; es genügt , wenn er nur das wie

immer beschaffte Blut eines Menschen darbringt . Ein

Reicher , wie jener Gutsherr , dingt um Geld einen

Mörder , der da » gräßliche Geschäft für ihn vollbringt .
S » ist die » so gebräuchlich , daß jene gewerbsmäßigen
Mörder einen eigenen Namen haben , Orka - Der Orka

beschleicht sein Opfer gern im Schlaf , durchschneidet

ihm mit Haarscharsem Dolch den Hals und sängt sein
Blut auf . Der arbeitende Hindu hat einen so tiefen

Schlaf , daß so ein Unglücklicher gar nicht mehr zun ,
Bewußtsein kommt . Kommt e» doch häustg vor . daß
Menschen nacht » von giftigen Schlangen gebissen wer -

den , ohne selbst durch den wütenden Schmer . . der

Gifiwuwdc zu sich zu kommen und am OTor . tot

daliegen .
Der Auftraggeber überzeugt sich von der Echtheit

de » überbrachten Blute » dadurch , daß der Orka ihm
die losgelösten Finger - nnd Zehennägel de « Gcopfer - '
ten vorweisen muß . Am Fehlen der Nägel nnd an
dmi charakteristischen Halsschnitt unterscheidet man
die Geopferte « von einfach Ermordeten . Meist freilich
wird sich der Orka au » Furcht vor den Behörden be -
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cstcit , die Leiche beiseite zu schaffen , wie es mich in

dem erzählte » ssallc beschuh . Nur die besinnungslose

Hast de » dunkle » Werkes erklärt es , das, der Unglück
lichc feinen . Sohn nicht einmal dein . Vergraben er.

kannt hat .
Von den! Hindu habe » auch die Ureinwohner In¬

diens , die Uran » , diese Menschenopfer «zelernt , nur

daß sie sie nicht der Durga , die ihnen fremd ist , so »

der » ihren alten Fcldgeistern oi ' scrn . Sic gießen das

Blut in einen besondere » Tops , werfen eine Rupie

hinein und »ergrabe » ihn in dem Felde , dessen

ssrnchtbarkeit bewirkt werden soll , oder sonst an einem

Ort , » o » dem sie bösen Zauber fernholten wollen *

Diele cAeiiftlichkcit ist so gewöhnlich , daß in gewissen

Segenden zu gewisse » Zeiten niemand allein über

Land geht .
Niemand finde ! etwa ? besonderes an dem Blut -

grcucl . Die Mensche » gewöhnen sich an alles . Jener

iragischc fall aber , wo die Söttin lo sichtbar die

Heiligkeit des Sastrechtes an seinem Schänder gerächt

hat , brachte doch die ganze Landschaft in ' Aufregung .
Die Erzählerin kam kurz nachher ans einer Dienst -

reise durch die Segend und erfuhr die Geschichte durch

ihre eingeborenen Sänftenträger .

Spielkarten olS Schreibmaterial . Die Spiel -

karte , die ( Stammutter der in Frankreich geborenen
Besuchskarte . Hai in früheren Zeiten der Papier -
tcucrung anch als Erfaß für das Briefpapier ge-
dient . Die »anflente schrieben ans die Rückseite der

Marten Firma und Wohnung und überreichte » die

Marte den Kunden als Reklame . Später machte
man aus de » Spielkarten anch Eintrittskarten für die

Tbeater und Lotterielose , wie man überhaupt die

Rücksete zur Niederschrift wichtiger Mitteilungen bc-

nutzte . Solche Manuskriptkarten befinden sich zu
Tausenden in französischen Bibliotheken . Flaubert
weiß sogar von einem Hciratsprotokosi zu berichte »,
das die Jahreszahl 1755 trägt , und das der Trau -

nng vollziehende Geistliche aus die Rückseite einer

Herz,Sieben geschrieben hatte und Henry Lcinailrc

gedenkt einer Einladung zum Ball , die der Fürst von

Ligne in dieser Form zusandte . Benutzte man dow

sogar Spielkarten zur Uebermittlung von Todes -

fällen .

Slcrztlichc Kunst im alten Aegypten . Tic Frage ,
wer der erste Arzt war , ist nach einer italienischen

medizinischen Zeitschrift dahin z» beantworten , daß
als solcher nicht AcSlnlap , der Sohn Apollos , so »-
der » der altägyptische , mit einem JbiSkopf dargestellte
Gott Tut als Ahnherr der Acrzte anzusehen ist Man

weiß , daß die Sorge für das körperliche Wohlbesin -
den im alten Acgnptcn den Priestern zufiel . Die

Studenten der Heilkunde folgten den Vorlesungen in

den Tcmpelschulen , deren bedeutendste die von Mein «

phis und Theben waren . Dort beschäftigten sich die

zukünftigen Acrzte mit dem trockenen Studium der

heiligen Bücher , und dieses theoretische Studium
wurde durch die klinische Unterweisung am Bett der
Kranken ergänzt , die in den , den Tempeln angeglie -
dcrten Lazaretten Aufnahme fanden . Die Acrzte selbst
teilten sich in drei Gruppen : die Beschwörer , die

eigentlichen Acrzte und die Priester der Göttin

Sokhrit , die mit einem Löwenkops verkörpert wurde .
Das Honorar , das sie für die Behandlung von den
Kraulen erhielten , bestand in freiwilligen Geschenke »!
daneben gab es aber auch Acrzte , die , wie die beim
Heere beschäftigte » aus dem Staatsschatz Bezahlung
erhielten . Die Wissenschaft der ägyptischen Acrzte
hielt sich schon aus dem Grunde in engen Grenzen ,
weil die Sektion der Leichen durch die Religion
streng verboten war . Ter für die Einbalsamierung
erforderliche operative Eingriff war Spezialisten an -
vertraut , die wegen ihres als unrein geltenden Gc -
schästs vom Volke so verachtet wurde » , daß sie oft ge-
nng nach Verrichtung ihrer Arbeit von der erregten
' Menge mit Steinen beworfen wurden . Die Heilmittel ,
die Verwendung fanden , waren seltsamer Art und
wurden den Kranken mit Beschwörungsformeln vcr -

abfolgt . „ Stehe auf, " sagten beispielsweise die Pric -
stcrärzte zu den Kranken , „ und vernichte alles vor dir

befindliche Leid . Dein Auge wird durch Otali , dein
Mund durch Sokhrit geöffnet . Kraft dieses Buches ,
in dem Tut die Heilmittel beschrieben hat , seien die

Todcskcimc , die der Körper des Soundso , des Sohnes
von Soundso , beherbergt , vernichtet . "

Das Laster des Fluchens . In Italien ist gc-
gentvärtig eine lebhafte Bewegung gegen die über -

handnehmende Unsitte des Fluchens im Gange . Man

veranstaltet zahlreiche Kongresse » und Versammln »
gen , um eine Liga gegen das Laster dcS Fluchens
zustande zu bringen . Dabei verweist man aus die ge-
schlichen Maßnahmen , die in früherer Zeit von der

Republik Venedig und den Stadien Italiens gegen
diejenigen , die fluchten oder sich einer Gotteslästerung
schuldig machten , ergriffen worden ivarc ». Das Flu -
ckien war mit schwerer Strafe belegt , wobei jedoch ein

Unterschied gemacht wurde , ob die Tat ans dem Fest -
land oder aus der See begangen worden war . In
diesem Fall wurde das Vergehen milder aufgefaßt ,
so daß man gewissermaßen den Seeleuten ein Recht
zugestand , ihrem Unwille » durch eine » kräftigen
Finch Ausdruck zu geben , eine Erleichterung , die der
Landratte nicht zugestanden tvurdc . Wer die Religion
oder Gott gelästert hatte , wurde ans fünf Jahre aus
dem Bannkreis der Republik verwiese » und mußte
außerdem eine Geldstrafe von 100 Lire bezahlen , die
dem Angeber zufiel . Während sich die Flucher in Ve -
nedig selbst nur verhältnismäßig geringen Strafen
ausgesetzt sahen , wurden sie in anderen Städten öf -
seitlich ausgepeitscht . Schlimmer erging cS natür -
lich den Gotteslästerern So wurde im Jahre 1502
ein Maint , der das Bild des Heilands und der Jung
stau mit einem Dolch durchstoßen hatte , gehängt , und
seine Leiche wurde verbrannt . In Pavia schloß man
im Jahre 1300 den Uebcliäicr , der össeutlich geflucht
hatte , in einen Weidenkorb , den man so lange in den
Ticino tauchte , bis der Delinquent beinahe ertrun
ken >var . Eine barbarische Strafe bedrohte i » der
Gemeinde Val Eamonica diejenigen , die sich zu einer
Verwünschung oder einem Fluch hatten hinreißen
lasse »! ihnen wurde ohne weiteres die Zunge her¬
ausgerissen .

MMWsl un» WOMil .
KrcisacwerkschaftSkoufercnz

in Mährisch Schönberg .

Am ?. und st. September fand für das Koni -

iiiissionsgcbict Mährifch - Schöiiberg . Römerstadt

und Iägerndorf «ine KrciSgewerksckfaftSkoilfcrcnz
statt , welche in Durchführung der auf der

Brünn « Gewerkschaftstagung beschlossene » Re¬

organisation die Neugestaltung im nördlichen

Mahren und Schlesien vorzunehmen hatte . An

den Beratungen nahmen 112 Delegierte teil . Nach

Chorvorträg ? » des Arbeitergesangvereines „ Mor¬

genröte " eröffnete ' Abgeordneter Gen . H ä n s -

l c r die Konferenz und nachdem einige Geschäfts -
ordnnngSaiigelcgenlcitcn erledigt und eine Soli -

daritätSkundgcbuiig für die streikenden Bcrgarbci -
ter beschlossen worden war , erstattete Gen . We »
der den Bericht des Sekretariates , der erkennen

ließ , welche Fülle von Arbeiten im Iulcress « der

Arbeiterbewegung geleistet wurde . Dieser und der

Kossaberichi wurde zustimmend zur Kenntnis ge -
nommen und der KommissionSleitnng die Ent¬

lastung erteilt . Sodann sprach Abgeordneter Wen .

Hecger ( Iägerndorf ) als Vertreter des Orgoni -
ätionskomitccs über die Entwicklung der Gewers -

chaftcn nach dem Umsturz . Er erklärte die organi -
ätorischen Veränderungen , ivclche durch die Be -

' etznng und Losirenlltliig der deutschen Rand -

gebiete vom alten Staat erforderlich wurden .

Heeg « erwähnt auch das Verhalten der Präger
tschechischen Gewerksckwflcn und erläutert die

Gründe , warum der organisatorisch wichtige
Grundsatz „ ein Land — eine Organisation " bei

uns nicht durchgeführt werden konnte . Er be -

prach weiter die Entwicklung im Krisenjahr und

bewies auf Grund der gegenwärtig «» Verhältnisse
die Notwendigkeit der Reorganisation der Kreis -

gewerkschafiskommission , iwi der auf Lokalpatrio -
tiSmus und ^andesgrcnzeu nicht Rücksicht genorn -
»reu werden dürfe . Diese Notwendigkeit erläu¬

terte der Referent vor allem durch die Aufrollung
der TekretariatSerhaltungs und der Beitrags
rage . Er schlug die Schaffung einer KreiSgewerk -

schaftSkommisston unter Einbeziehung der Ge -

richtSbczirke Mährisch - Schönbcrg . Wiesenberg ,
Hohenstadt , Muglitz . Lilta », Lcindskroii , Wilden «

schwcrt . Grnlich , Mähr . - Schildberg , Senftenberg ,
Rokilnitz , Mähr . - AHsladt , Freiwaldan . Iauernigg ,
Weidenau , M. - Nenstadt , Sternberg , Olmütz und

Prcran und die Beibehaltung der im Schönberger
Kommissionsgebiet übliche » Beiträge vor . Schließ -
lich empfahl er die ' Annahme eines Regulativs
und die Wahl der Kommissionsleitung .

Ueber die Wichtigkeit der Beitragsfrage
sprach Genosse Weber , der nach Darlegung aller

Schwierigkeiten die Delegierten ersuchte , den vor -

geschlagenen Beiträgen zuzustimmen . In der De .

batte sprachen die Genossen Richter ( Sternberg ) ,
Ncixlcr ( Grnlich ) und Nitsche ( Freitvaldau ) . Auch
sie traten für die vorgeschlagenen ' Anträge ein .

Genosse Macoun von der Zcniralgcwerkschafts -
kommission in Rcichcnberg wies auf die bestände -
neu Schwierigkeiten im Römerstädter Gebiet hin ,
er trat für die Neuordnung der KommisswnSfrage
ein und warnte vor den Folgen einer Isolierung ,
die eintrete « würde , wenn die Sternbcrger weiter

auf ihrem Standpunkte verharrten . Er erklärt «

ferner , daß hinsichtlich der Auflösung der Römer -

städtcr Kommission bereits ein zustimmender
Entschluß aus dem Römerstadt - Sternbcrg « Ge -

biete vorliege . In der wieder aufgenommenen

Wechsclrcde sprachen die Genossen Ascher ( Stern -
berg ) , Lagh ( Langendorf ) , Nicsner ( Mähr . - Neu -

stadt ) , Bahr ( Römcrstadt ) , Ludwig ( Schönberg ) ,
Heutschef ( Freitvaldau ) , Lang ( Prcran ) , Richter
( Sternberg ) , Schneider ( Landskron ) , John
( Aussig) , Ästig « ( Schönberg ) , Pfeffer ( Olmütz ) ,
Pfitz ( Hannsdorf ) und Heeg « ( Iägerndorf ) . Sämt¬

liche eingebrachte Anträge wurden angenommen .

Für das Wahlkomite « empfiehlt Genosse
Müller die Wahl folgender Genossen i » die

Kommissionsleitung : Häusler ( Schönberg ) . Plha
( Hennersdorf ) , Brosig ( Heinrichstal ) , Stanke

( Landhiibcl ) , Wesel ». Mhrdacz . Neumann , ' Muller .
Ästiger , Strnad , Schmidt u. Zips ( M. - Schöllberg ) .
Ascher und Göbel ( Sternberg ) . Zum letzten Punkt
sprach Genosse Lang ( Prcran ) , der gesetzliche
Schutzmaßilahmen für die Eisenbahner forderte
und das Eingreifen der gewerkschaftliche » Kör -
perschaften zu diesem Zwecke wünschte . Ihm
wurde von den Genosse » John ( Aussig ) , Pfeffer
( Olmütz ) und Häusler ( Schönberg ) die e»t -
sprechende Aufklärung zuteil . In seinem Schluß
wort wies Gc » . Hausler ans die reiche Arbeits -
leistung der Konferenz hin lind dankte den Teil -
nehinern für die opferfreudige Mitarbeit .

Mit einigen Gesangsvorträgeu schl ß die
prächtig verlaufene Tagung .

lanzierung de « Reichshaushaltes gibt «in « nep zu
schaffend « Bank Noten aus , die durch eine Gold -

Verpflichtung der Privatwirtschaft ( Landwirtschaft ,
Industrie , - Handel und Banken ) sichergestellt wer -

den . Diese Noten werden gesetzliches Zahlungs¬
mittel . Di « Papicrmart wird Scheidemünze der

neue » Not « , in der sie zu einem bestimmten
Kurse cinlösbar sein lvird . Gleichzeitig wird nach
einem bereits vorliegenden Finanzprogramm die
stärkste Enschränkung der Ausgaben im öffentlichen
. Haushalt erfolgen . Bei der Wcrtbeständigkcit der
Einnahmen wird eine größere Ergiebigkeit der
Steuerguellcn und damit eine fortschreitende Dek -
kung der Ausgaben erzielt werden .

Bor einem vankbeamtenstreik in Deutsch -
land ? Aus Berlin , den 18 . September wird ge¬
meldet : Der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung "
zufolge hat sich der Konflikt im Bankgcwcrbe in
den letzten 48 Stunden bedrohlich zugespitzt . In
den Kreisen der Bankangestellten rechnet man
nnter allen Umständen mit einem Streik , falls
die Entscheidung über die vom Verbände ver »
langte Festmarkentlohnung ungünstig ausfällt .
In Südwcstdeutschland haben die Abstimmungen
schon eine Majorität für den Streik ergeben .

Reichsmark und Sowjetrubcl . Wie aus Mos -
kau den 17 . September radiotelcgraphisch bekannt -
gegeben wird , stellt sich der Wert des Dollars auf
038 Millionen Sowjctrubel . Das gibt die Mög -
lichkeit , den Wert des Sowjetrubels mit der Mark
zu verglcichen . Der offizielle Dollarknrs war vor -
gestern in Berlin 132 Millionen Mark , sodaß eine
Mark ungefähr 5 Sowjetrnbel gleich ist. Dan -
ert das Sinken der Mark weiter an , so wird die
Mark sehr bald den Wert des SotvjctrubelS er -
reicht haben . Man kann daher mit Recht von der
Towjctisierung der Mark sprechen .

Der Papieraeldumlauf in der tschechoflowa -
tischen Republik betrug nach dem letzten Ausweis
des Bankamte « vom 15 . September 8. 025,090 . 000
Kronen , das ist uni 150,385 . 000 Kronen weniger
-- ' s in der Vorwoche .

T « amerikanische Bergarbciterstreik beendet .
Alis New Aork den 17 . September wird be¬
richtet : Auf einer in Serandou in Pcnnsylvanie »
abgehaltenen Versammlung der Bergleute der
' Anlhracitkohleiigrnben wurde das neue L o h n .
a b kommen a n g c n o m in e n und beschlossen ,
die Arbeit morgen wieder aufzunehmen .

Devisenlücke .
Die tschechische Nrone notiert in :

, ' lllrich . . . . . . . . Schw . Frank 16 . 07 * 50
. Mark 4,500 . 000 * 00

Wien dslcrr . Kr . 2130 * 00

Prager Kurse am 18 . September .

Deutschlands Goldwährung . Wie das Wolfs -
bnreau erfährt , sind die Arbeiten für die Sck>af-
fnng eines wertbeständigen Geldes soweit gesör-
dcrt worden , daß der Entwurf vorliegt . Tie
Reichs dank wird von den Ttaatsfiiianzcn
völlig losgelöst und dadurch instandgesetzt werden ,
die Funktionen einer Gold u oten dank für
das Wirtschaftsleben in vollem Umfang zu crfül -
lcn . Rcichsschatzscheinc werden bei der Reichs -
bau ! nicht mehr diskontiert , so daß eine ungedeckte
Vermehrung des Papiermarkilinlaiifes nicht mehr
stattfindet . Für eine Ncbergangszcit bis zur Ba

Genossen , leset und verbrettet die

Arbeiterpresse .

Gold
100 boll . Gulden . . . 133000
10 . 000 Mari 0*1*2
100 belg . Frank » . . . 133 . 75
100 schweiz . Frank . . 000 . 75
1 Viund Sterling . . 153 . 50 *00
100 Lire 149 . 25 *00
1 Dollar " 3. 75 *0 >
100 franz . Franks . . 197 . 25 09
100 Dinar 30 . 05 *00
10 . 000 magtmr . Kronen 17 . 37*50
10 . 000 voln . Mark . . 1. 39 . 25
19 . 009 äste «. Kronen . 4 . 63 00

War »
1343 * 00

022
165 . 25
003 . 25

155 . 00 *09
150 . 75 *00

31 . 15 *00
198 . 75 *00
37 . 15 *00
19 . 37 *50

1. 40 . 75
5. 03 . 00

Züricher « chluszturse am 18 . Septem stet

Gold
Bari « 32 . 05 *00
London 25 . 75 *00
Verlin 0. 015
Mailand 24 . 80 *00
Holland 222 . 75 *00
Wien . .
Budapest .
Pra » . .
New i ' Jorf
Belgrad .
Warschau

0. 00 . 70 *25
o. 03 *00

10 . 02 50
5. 06 . 50
6. 02 . 50

0. 00 . 19 00

Ware
32 . 75 *00
27 . 7800

0. 0205
25 . 09 *00

223 . 50 *00
0. 00 . 80 . 00

" . 09 *10
17 . 02 . 60
5. 08 . 00
t3 . 15. no

0. 00 . 23*00

Aus der Partei .
Kreiokonserenz Trappau . Sonnlag , den 14. Ok >

tober findet um halb 9 Uhr vormittags im Arbeiter -
heim in Iägerndorf die ordentliche Kreiskon -
ferenz statt . Auf der Tagesordnung steht : Berichte ,
Bildungsarbeit der Jugendfürsorge , Kampf um die
Sozialversicherung » nd Allgemeines .

Id . Septemb « ivsz .

KM « Nd Willen .
Konzerl . Eröffnung im deutschen Volksbildung, ; ,

Institute „ Urania " . Die „ Urania " darf den Ruh» ,
für sich in Anspruch nehmen , die diesjährige Kon .
zertsaison nicht nur eröffnet , sondern den Prager
Deutschen gleich mit dem ersten Konzerte eine wirk -
liche Scnsation geboten zu haben . Mit dem nio ».
tägigeu Lieder , und Balladenabend des Münchner
Bassisten Paul Bender können Veranstalter und
Publikum in gleicher Weise zufrieden sein. Bender
ist in Wahrheit „ der " Konzertsänger der Gegen -
wart und vor allem als Bortragsmeister der Ge.
sangsballadc von unvergleichlicher künstlerischer
Größe . Was uns an diesem Sänger immer Wied «
zur rückhaltlosen Bewunderung zwingt , ist die
schlechthin mustergültige Art seiner Kunst , seine sa.
belhaste Atemtcchnik , sein restlos alles «schöpfend »
von der absolute » Deutlichkeit des Wortes gestützter
Vortrag und die überwältigende Kraft seines Fort «
nicht minder wie die nur a » S vollkommenste :
Meisterschaft geborene Weichheit seines Piano , letz -
teres doppelt bewunderungswürdig bei einem Sä » ,

ger , dem die Natur nicht sinnlichen Reiz der Stimme ,
sondern dunkle Herbheit verlieh . Den Hauplerfolg
errang Bender auch diesmal mit der seiner An am
nächsten liegenden Balladen LoeweS , denen die
ganze zwcile Hälfte der Bortragsordnnny gewidmet
war . Einzelne derselbe », wie der „ Nock " oder „ Odint
Mierritt " , hal man seit Theodor Bertram » Zeiten
in Prag nicht mehr mit so dramatischer Lebendigkeit
und gcsangsknnstlcrischer Vollkommenheit singen HS-
ren . In dem ersten , mehr lyrischen Teile seines
Programms hätte Bender rigoroser in der Lieder -
Wahl sein könne » ! doch war es auch hier ein außer -
ordentlicher Genuß , Brahms ' vielgeluiige »« „ FUd -
einsamkeil " zum Beispiele in der Ausdeutung dieses
Künstlers zu hören . Als tadelloser Begleiter Ben .
der ? am Flügel erwarb sich der Wiener Musitdir - ' k-
tor F r o tz l e r Verdienst und Beifall . — ek .

Die Cansa Kaiser . ( Gastspiel Morgan ) . Wenn
die Autoren den ausgezeichneten Einfall , der dicke
Komödie ins Leben rief , einem Ncstroy hätten mit -
liesern können , dann wäre daraus eine der Pracht -
vollsten Satiren geworden . Da ist ein österreichischer
Sollizitotor , alter Junggeselle und Ehcscind , den ein
Inrisdoktor dazu bringt , eine Ehansonsängerin zur
Frau zu nelnne », die dadurch zu einer Millionen -

crbichaff kommt . Da ist der wahre Erbe , ein Va -
rieteliterat , der unbekümmert im Hause des Sollt .

zitatorS mit seinen künstlerischen Freunden weiter
lebt . Und der Schicksalslenker dieser drei Mensch - » ,
ein jüdischer Advokat , löst und verbinde : je nach Be »
darf seiner Kanzlei das s ltsame Kleeblatt . Aber dies «
Typen und die Geschehnisse bleiben zu sehr im Scha -
bloncnhaftcn stecken . Das ist besonders nn zweiten
Akt zu merken . Der letzten Ausführung gelang es ,
die Komödie über sich selbst hinauszuheben . Unier
den heimischen Darstellern sind Frl . MedelSky
und die Herren Stadler und H ö r b i g c r mit

uneingeschränktem Lob zu nennen . Herrn Stad -
l e r wünschen wir , seine immer entwickeltere Cha -
rakterisicrungslunst in einer Nestroyposse zeigen zu
können . Lachsalven rief die trockene Komik Herrn
Morgans hervor , der seinen Dr . Spring « mit
olle Eigenschaften eines jüdischen Advokat : » aus -

stattete » nd doch dabei nie die Grenze de « wahrhast
Komischen überschritt . DaZ Lustspielensemble ist da .

Möge sich seine Kraft auch an einer guten Komödie

bewähren ! o. k.

Neues Theater . Heute , den 19. September
„ Schöne Mama " . Donnerstag , den 20 . Scp -
tember Morgan — „ Causa Kaise r " . Freitag ,
den 21 . September „ Nachtlager von Gra -
na da " , „ Susannens Geheimnis " . Sams .
tag , den 22. September „ T r o u b a d o u r " . Sonn -
tag , den 23. September , 2. 30 Uhr „ Causa
Kaiser " , abends Premiere „ Die Siegerin " .

Mitteilungen ans dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
lief tri Optiker ^Deutsch , frag ,

Graben 25 , HCL SSaxar .
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D ruck - und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m . b . H. Teplitz - Schönau ,
Tisehlergasse 6, 1002

empfiehlt sieh den P. T. Behörden , Vereines , Or¬
ganisationen , Gemeinden nnd Kanflenten zur Her¬
stellung von Diucksorten : wie Tabellen , Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten , Flugschrillen , Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider und rascher Aus¬
führung . Setzmaschinenbetrieb nnd Rotationsbetrieb '

beb .
beb .

Siegen
beb .
ved .

heiter
Stegen

beb .
Stegen

beb .
beb .

beb .
oeb .

( Luftdruck nicht reduziert )

1 6881 12 1 SO «
025 16 SSW .

Nebelist , Ii8
st . bcd. 0 12

Nie Vollsbvlhhandlvvg

Ernst Sattler ,
Sarlsban

unterhält ein reichhal -
tiges Lager jeder Art

- Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschristen werden

raschest geliefert .

Inseriere « Sie im

SojiatDemoicm!!

« in

Wanderbuch
für das

Ficht «! - u. »rjgrbtrs «,
ASchs . - Böhmische Schweiz .
Frschltn - , Jlrr - u. «irlen -
grblrg «. Waldenburg « » u.

<kul «ng «birgc . »«atzte -
g«birg « u. Htascheuer .

Mit viel «, Wand « etckrt « a
in « « inwan » gebuaben .

Preis , wenn mit Hinweis
auf diese » Inserat

bestellt wird

nur 6. 50 Kronen .

Bücherverzeichnisse kostenl .

»llchhalldlmtg FttibeU
Tepittz - HchSna «,

Therefiengasse IS - *
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